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Abonnementspreis
s ü rT h o rn  und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 

bei der Expedition und den Ausgabestellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für a u s w ä r t s :  bei allen Kaiserl. Postanstalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Bestellgeld.

Redaktion und Expedition: 

Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke.

Ausgabe
t äg l i ch  abends m it Ausschluß der Sonn- und Feiertage. Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

Jnsertionspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in der 

Expedition Thorn, Katharinen- u. Friedrichstr.-Ecke, Annoncen-Expedition „Jnvaliden- 
dank" in Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M . Dukes in 
Wien, sowie von allen andern Annoncen-Expeditionen des I n -  und Auslandes. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags.

^  73. Donnerstag den 26. März 1896. X IV . Iahrg.

Die Kaiser - Weife.
R o m ,  24. März.

D ie „O ptn ione" begrüßt in  ihrem Leitartikel m it warmen 
Worten die Ankunft des deutschen Kaisers auf italienischem 
Boden. I ta lie n  bringe dem Herrscher, der ihm im  Glück Freund, 

Unglück mehr als Freund gewesen sei, Dankbarkeit und 
«iebe entgegen. Selten seien in  der Weltgeschichte die Verträge 

Regierungen in  so vollkommener Harmonie m it der Ueber- 
Augung der Völker gewesen, wie es bei dem deutsch-italienischen 
Blindniß der Fa ll sei. Bet dem baldigen Zusammentreffen m it 
« r. Majestät dem deutschen Kaiser werde König Humbert, wenn 
"  Kaiser W ilhelm  den Dank fü r die Beweise der Freundschaft, 
welche allerhöchstderselbe Ita lie n  gegeben hat, ausspricht, ein 
treuer Dolmetsch der Gefühle seines ganzen Volkes sein.

R o m ,  24. März. Der deutsche Botschafter von B ü low  hat 
sich heute zum Empfang Ih re r  Majestäten des Kaisers und der 
Kaiserin nach Neapel begeben.

G e n u a ,  24. März. Der Herzog von Genua und der Erz­
herzog Franz Ferdinand von Oesterreich find hier eingetroffen.

L u z e r n ,  21. März. Ih re  Majestäten der Kaiser und die 
Kaiserin find m it den Prinzen heute früh 6 Uhr bei prächtigem 
Wetter hier eingetroffen. Ih re  Majestät betrat m it den Prinzen 
die Landungsbrücke des Dampfschiffes, um den Prinzen die 
Gegend zu zeigen. D ie W eiterfahrt erfolgte um 6 Uhr 20 M in .

B e l l i n z o n a , 24. März. Der Sonderzug m it Ih ren  
Majestäten dem Kaiser und der Kaiserin ist um I I  Uhr bei 
prächtige,,, Wetter hier eingetroffen. D ie W eiterfahrt erfolgte um 
"  Uhr 25 M in .
. M a i l a n d ,  24. März. Der deutsche Kaiser und die
"Mische Kaiserin trafen nachmittags 2 Uhr 17 M in . hier ein 
uud setzten 2 Uhr 27 M inuten die Reise nach Genua fort. 
Während des Aufenthaltes wurde die kaiserliche Fam ilie von der 
putschen Kolonie und dem auf dem Bahnhöfe zusammengeströmten 
Publikum lebhaft begrüßt.

G e n u a ,  24. März. Das Kaiserpaar, der Kronprinz und 
Prinz E ite l Fritz find um 6 Uhr abends in bestem Wohlsein 
hier eingetroffen und wurden vom Herzog von Genua, den 
Spitzen der Behörden, der Generalität und der deutschen Ko­
lonie empfangen und von einer dicht gedrängten Volksmenge 
lebhaft begrüßt. D ie Majestäten begaben sich alsbald nach der 
Nacht „Hohenzollern". D ie Kaiseryacht fuhr nach Neapel um 
7 */, Uhr abends ab. D ie Schiffe im  Hafen waren festlich ge­
schmückt. Bei der Ausfahrt aus dem Hafen rie f der Kaiser auf 
der Kommandobrücke: „Lvviva 11 rs!" Die Menge antwortete 
begeistert: „üvviva Imperators"._______________

Zur englischen Spedition nach dem Suda».
I n  den Parlamenten in  London, P arts  und Rom ist zu 

Ende der letzten Woche der Entschluß des englischen Kabtnets 
zur Sprache gekommen, eine Expedition von Wady Halfa nach 
dem Suda«, insbesondere nach Dongola zu unternehmen, damit 
der Gefahr eines Kriegszuges der Derwische (der Truppen des 
M ahdi oder Khalifa Abdullah in  Khartum ) gegen die Süd­
grenze Egyptens vorgebeugt werde. Diese Gefahr würde —  
nach englischer Darstellung —  um so dringender werden, wenn 
e» den Derwischen unter Osman D igma gelingen sollte, den 
Ita liene rn  Kafsala wieder abzunehmen. Da ein Vorstoß gegen 
die Mahdisten im  Sudan von Egypten aus die Stellung der 
Ita lie n e r bei Kaffala entlasten würde, so hat die Mehrheit der 
römischen Deputirtenkammer das Eingreifen Englands günstig auf­
genommen, wenn es auch offenbar ist, daß England im eigenen 
Interesse handelt.

I m  englischen Unterhause wurde das Kabinet S a ltsbury 
von den Radikalen, deren Id e a l ein reges Verhältniß zu Frank­
reich ist, lebhaft angegriffen, aber auch die Liberalen Glad- 
stonescher Färbung machten starke Vorbehalte. Dieser W ider­
spruch ändert an der Sache nichts, da das Kabinet über eine 
starke Mehrheit verfügt. Sehr enttäuscht ist man in  Frankreich, 
wo man schon m it der baldigen Räumung Egyptens durch die 
Engländer rechnete und nun sich einer Unternehmung gegenüber 
steht, die die Räumung in  wette Ferne rückt. D ie Enttäuschung 
in  P arts  erstreckt sich auf Deutschland, weil die Regierung 
S r. Majestät dem englischen Antrage, fü r die Expedition nach 
dem Sudan 500 000 P fund dem Reservefonds der öffent­
lichen Schuld in  Egypten zu entnehmen, auf Wunsch Ita lie n s  
und im  Einvernehmen m it dem Wiener Kabinet ihre Zustimmung 
gegeben hat.

An der egypttschen Schuldenverwaltung find, außer England, 
Frankreich, Rußland auch die Dreibundstaaten betheiltgt. Der 
französische M inister des Auswärtigen, Berthelot, deutete an, 
daß zur Verwendung von Geldern aus jenem Fonds E in ­
stimmigkeit der Mächte erforderlich sei und also der Widerspruch 
Frankreichs genügen könnte, um zu verhindern, daß die Kosten 
der Expedition aus dem Reservefonds bestritten würden. E in ­
stimmigkeit der Kommissare der Mächte in  Kairo ist jedoch 
zweifellos nur erforderlich bet Verwendung von Geldern aus 
einem anderen Fonds, der bei einer Konventirung der egypttschen 
Schuld erspart würde, während bei dem Fonds, auf den sich 
der englische Antrag bezieht, ein Mehrheitsbeschluß genügt. S o  
ist wenigstens die englische Auffassung. Durch die Zustimmung 
der Dreibundskabinete ist die Mehrheit fü r den englischen Antrag 
gegeben.

I n  P a ris  ist man das Opfer von Illusionen geworden. 
I n  der Transvaalangelegenhcit hielt sich Frankreich trotz seiner 
starken Interessen in  der Delagoabai bei Seite, in der H off­
nung, öaß, wenn England und Deutschland sich in  die Haare 
geriethen, der Tag der Revanche näherrücke. M an erklärte es 
fü r unnatürlich, wenn Frankreich an der Seite Deutschlands zu 
Gunsten der südafrikanischen Republik auftrete. D ie französische 
Presse rechtfertigte m it ihren Revancheträumen die englische 
Spekulation auf Brandstiftungen auf dem europäischen Fest­
lande. Entblödeten sich doch englische Zeitungen nicht, ermuntert 
durch die Haltung Frankreichs, die Hoffnung auf einen Krieg 
wegen Elsaß Lothringens auszusprechen. Eine zweite Illu s io n  
der Franzosen war nach der Niederlage der Ita lie n e r bei Adua 
die Erwartung, daß nun der Dreibund in  Trüm m er zerfallen 
werde. Deutschland konnte noch weniger, als es Ursache hat, 
England Gefälligkeilen zu erweisen, den Franzosen zu Liebe die 
Interessen Ita lie n s  unberücksichtigt lassen. I n  der auss neue 
bekundeten Einmüthigkett der Dreibundmächle liegt daher eine 
heilsame Lehre.

Wokitische Tagesschau.
Aus K a m e r u n ,  23. März, w ird gemeldet: D ie Schutz­

truppe unter Hauptmann Kamptz ist nach erfolgter Pazifiztrung 
des Gebietes zwischen Lolodorf und Jaunde glücklich in  der letzt­
genannten S ta tion  eingetroffen. Der Weg von dort zur Küste «st 
wiederum dem Handel geöffnet.

Aus R o m  schreibt man der „S taa tS b .-Z tg .": Nach und 
nach erst w ird die ganze Größe der Verluste, die die Ita lie n e r 
in  der Schlacht bei Adua-Garima erlitten —  die Katastrophe 
erscheint in  ihrer ganzen niederschmetternden Furchtbarkeit. Das 
M ilitä rb la tt „J ta tta  M itt le re "  hat aus sicherer Quelle folgende 
Angaben über den grausigen Vernichtungskampf: An der 
Schlacht betheiligten sich fünf Generale, von denen zwei todt 
find (da Borm ida und A rim ondi), einer ist gefangen (Alber- 
tone) und zwei zurückgekehrt (B a ra tie r i und Ellena). Von 
den siebe« betheiligten Obersten find zwei todt (A iraghi und 
Romero), einer gefangen (Nava), vier heimgekehrt (Valenzano, 
Brusatt, S tevant und Ragni.) Von den 24 Bataillonschefs 
können 15 als todt betrachtet werden; einer (G am erra) ist ge­
fangen. Gerettet find 8. Es ist aber nicht sicher, ob alle von 
diesen überhaupt an der Schlacht thetlgenommen haben; Presti- 
nari war ganz gewiß nicht betheiligt; denn er war zur Ze it der 
Schlacht als Befehlshaber in Adigrat. I m  ganzen betheiligten 
sich an der Schlacht 9000 Ita liene r. Von diesen kehrten nur 
3000 zurück, viele von ihnen verwundet. D ie Zahl der gefan­
genen Weißen beträgt nur 400. Daraus folgt, daß 5600 
Ita lie n e r in  der Schlacht getödtet oder auf dem Schlachtfelde 
schwer verwundet zurückgelassen wurden. Von den schwarzen 
Soldaten find fast ebensoviel umgekommen, so daß die Schlacht 
bei Adua den Ita liene rn , nach sicheren Schätzungen, 10 000 
Soldaten gekostet hat. — D ie ständige Finanzkommisfion des 
Senats beschloß einstimmig, die Bew illigung der Afrika-Kredite 
vorzuschlagen.

Das e n g l i s c h e  Unterhaus nahm nach Lstündiger Debatte 
m it 244 gegen 95 Stim m en die zweite Lesung der Viehseuchen- 
btll an, welche das Schlachten fremden Viehs in  den Landungs- 
häfen dauernd einführt.

Das amtliche Program m fü r die Krönungsfeterlichkeiten in 
M o s k a u  bestimmt fü r die ersten Tage des A p ril die feierliche 
Uebcrsührung der Kroninfignien in  goldenen Wagen vom W in ter­
palast nach dem Kaiser Nikolaus-Bahnhofe und deren W eiter­
beförderung mittels Sonderzuge« nach Moskau. Zum  6. M a i 
w ird das Katserpaar im  Petrowskypalast bei Moskau eintreffen, 
um dort an diesem Tage den Geburtstag des Kaisers zu feiern. 
D ie Majestäten werden hier bis zum 9. M a i verweilen, wo der 
feierliche Einzug in  Moskau stattfinden soll. Am 19. M a i w ird 
die Krönung stattfinden.

Deutsches Weich.
B e r l in ,  24. M ärz 1896.

—  D ie B erliner Gewerbeausstellung w ird am 1. M a i eröff­
net werden, voraussichtlich in  Gegenwart des Kaisers.

—  M it  den kaiserlichen Prinzen werden in  Ploen unter­
richtet werden die Kadetten G ra f von Hochberg, Steinbömer, 
von Sommerfeld, G ra f Schulenburg, Meinardus und Behrend.

—  Wie die „Nordd. Allg. Z tg ." hört, ist dem Reichs­
kanzler aus Anlaß des TrinkspruchS, welchen er bei dem Ec- 
tnnerungsfeste des Reichstages am 21. M ärz auf den Fürsten 
v. Bismarck ausgebracht hat, ein Schreiben aus FrtedrichSruh 
zugegangen, in  welchem Fürst v. Bismarck fü r die „wohlwollende 
und ritterliche Kundgebung", durch die Fürst Hohenlohe seiner 
bet jener Feier gedacht habe, seinem verbindlichsten Danke A us­
druck giebt.

—  Die „K ö ln . Volksztg." bringt in  ihrer Ausgabe vom 
21. M ärz 1896 unter „Drahtberichte" aus B e rlin  folgende Nach­
richt: „D ie  jetzt eingetretenen zahlreichen Veränderungen in  den 
höheren Kommandostellen des Heeres werden auf eine neuere 
Vorschrift zurückgeführt, wonach alle höheren Offiziere, welche 
bis zu einem bestimmten Lebensalter kein Regimentsbrigade­
oder DivifionSkommando erhalten haben, verpflichtet find, ihren 
Abschied einzureichen." Der „Reichsanzeiger" ist zu der E r­

klärung ermächtigt, daß diese Nachricht durchaus auf Erfindung 
beruht.

—  Der ReichSgerichtsrath Friedlich R intelen ist der „K ö ln . 
Volksztg." zufolge zum Präsidenten des Oberlandeskulturgerichts 
ernannt worden.

—  Die Wahlpcüfungskommisfion des Reichstages beantragt, 
die W ahl des Abg. Meyer-Halle fü r ungtltig  zu erklären.

—  I n  der Börsengesetzkommisfion des Reichstages ist heute 
die Verlesung des vom Abg. Gamp verfaßten Berichts beendet 
und der Bericht genehmigt worden. Auch die Kommission zur 
Berathung der von den Sozialdemokratin und von den Frei- 
finnigen gestellten Anträge auf Erlaß eines ReichSvereinsgesetzeö 
hat heute ihre Arbeiten beendet. Ueber die Justiznovelle w ird 
der Bericht nach den Ferien vertheilt. Ueber das M argarine­
gesetz, über den E n tw urf gegen den unlauteren Wettbewerb und 
über die Novelle zum GenossenschastSgesetz liegen die Berichte 
vor. Es stehen also nur noch aus, vom bürgerlichen Gesetz­
buch abgesehen, die Novelle zum Zuckersteuergesetz, deren 2. Le­
sung am 17. A p ril beginnt, und die Vorlage über die Hand­
werkskammern, deren Berathung von der Kommission bis nach 
Eingang des von Berlepschen Entw urfs über die Organisation 
des Handwerks eingestellt ist. I m  übrigen haben die Kommissio­
nen, die ihnen zugetheilten Aufgaben erledigt.

—  Dem Reichstage ist der Gesetzentwurf zugegangen, 
laut welchem die Festsetzung des Abgabenlarifs fü r den Kaiser 
W ilhelm  - Kanal bis zum 30. September 1899 dem Kaiser im  
Einvernehmen m it dem Bundesrath überlassen bleibt.

—  Die Matrtkularbetträge der Bundesstaaten zur Reichs- 
kaffe betragen fü r das neue Etatsjahr 410 605880  M ark, das 
find 14*/, M illionen  mehr als im laufenden Jahre. Preußen 
zahlt davon fast 243 M illionen , Bayern m it 50 M illionen , 
Sachsen m it 28*/^ M illionen , Württemberg m it 18*/^ M ill io ­
nen. Den geringsten Beitrog zahlt Schaumburg-Lippe m it 
304834 Mark.

—  Ueber die Gestaltung des RechtSunterrichts nach A n­
nahme des bürgerlichen Gesetzbuches verhandelte in  Eisenach eine 
Versammlung deutscher Privatrcchtslehrer, die heute Vorm ittag 
eröffnet wurde. Erschienen waren etwa 70 Professoren von 18 
Universitäten. Beschlossen wurde eine Erklärung von 5 Punkten. 
W ir  geben nur den letzten Punkt wieder. Dieser hat folgenden W o rt­
la u t : Nach Aufnahme des bürgerlichen Gesetzbuches unter die
Lehrgegenstände bedarf es eines mehr als dreijährigen Rechts­
studiums.

—  Verkracht ist wieder eine sozialdemokratische Gründung, 
die Vereinsbäckerei München. Der frühere Leiter des Unter­
nehmens, Heinrich Segel, hat sich durch unrichtige Führung der 
Bücher Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen lassen, wegen 
deren eine strafrechtliche Untersuchung gegen ihn anhängig ge­
macht wurde. D ie Ausstände der Bäckerei belaufen sich auf un­
gefähr 300 M ark und find zum größten T h e il nicht einzutreiben, 
sobaß hierfür die Genossenschafter aufzukommen haben.

K ö ln , 24. März. D ie hiesigen Stuckatcure haben gestern 
die Arbeit eingestellt, da die Arbeitgeber den vorjährigen Lohn- 
ta r if nicht durch Unterschrift anerkennen wollen.________________

Wrovinziaknachrichten.
2  Culmer Stadtniederung. 24. M ärz. (Kartoffelhandel. Abschieds- 

predigt.) Alljährlich um diese Zeit pflegten Elbinger und KönigSberger 
Kartoffelhändler die Niederungsdörfer zu durchstreifen, um die beliebte 
„blaue Kartoffel" zu kaufen; vielfach entbrannte um ein Zentner K ar­
toffeln ein förmlicher Kamps seitens der Händler. Dieses Jahr ist der 
Karloffelhandcl todt. Kein Käuser läßt sich blicken, ja, e» fragt nicht 
einer einmal brieflich an, ob Kartoffeln zu haben sind. Tausende von 
Zentnern dieser schönen Kartoffeln warten in den Mieten der Dinge, 
die da kommen sollen. I n  Elbing soll der Zentner Kartoffeln mit 
1,20 M ark bezahlt werden. —  Den 26. April hält Herr Pfarrer SLallen- 
berg-Gr. Lunau seine AbschiedSpredigt. E r ist nach Drengsurth Oftpr.

Mouienburg, 21. M ärz. (An der Landwirthschaftssckule) hierselbst 
fand Freitag unter Vorsitz des Herrn Regierungs- und Schulraths 
Dr. Rohrer-Danzig die mündliche Abgangsprüfung statt, der sich 12 
Schüler unterzogen, welche sämmtlich bestanden. Die Namen der Be­
standenen sind: Behnke, Boehm, Groß, Hilgendorff, G raf Jtzenplitz, 
M artin , Rhode, Rohrbeck, Rothardt, Schroter, Steputat (von der münd­
lichen Prüfung befreit) und Walzer.

Danzig, 22. April. (Eine konservative Versammlung) fand am 
Sonnabend im BildungsvereinShause statt, in welcher zunächst Herr 
Oberlehrer D r. Gaede über die Vorgänge m  den letzten Monaten sprach. 
Ob der Landwirthschaft nur durch die großen oder auch durch die kleinen 
M itte l geholfen werden könne, sei für einen Nichtlandwirth schwer zu 
entscheiden, man müsse die Entscheidung der Regierung abwarten, 
jedenfalls sei ein scharfes W ort, welches von Mitgliedern des Bundes 
der Landwirthe gegen die Regierung gefallen sei, nicht zu tragisch zu 
nehmen. E r für feine Person sei ein warmer Anhänger von Stöcker 
und bedaure feinen A ustritt aus der konservativen P a rte i; er glaube 
übrigens nicht, daß dieser Riß unheilbar sein werde. Herr Oberpost­
direktor a. D . Medem beklagte nach einer längeren historischen Ausein­
andersetzung die gegenwärtigen Parteiverhältnisse und das Fehlen des 
Idealism us in unserem heutigen politischen Leben, welches dahin geführt 
habe, daß in dem Reichstage nicht das Wohl des Volkes, sondern das 
Interesse der Parteien vorwiege. Die konservative Partei müsse sich be­
streben, dem allgemeinen Wohls zu dienen, dann werde sie Anhänger auch 
aus den Kreisen der wahren Patiioten gewinnen. Herr Kaufmann 
Brunzen wies nach, daß die Erwartungen, die man an die Handels­
verträge geknüpft habe, nicht erfüllt worden seien, daß sie dagegen der 
Landwirthschaft immensen Schaden gebracht hätten, wodurch ganz be­
sonders die Handwerker und der solide Handelsftand beeinträchtigt 
worden seien. Der Redner ging dann auf das Börsenreformgesetz ein, 
das sich nicht gegen Börsen, wie sie in Danzig, Königsberg u. s. w. be­
stehen, sondern hauptsächlich gegen die Berliner Börse richte, die man 
als einen Raubstaat bezeichnen müsse. E r theile die Befürchtung nicht,



daß durch die geplanten Maßregeln der reelle Handel geschädigt werde, 
und habe deshalb die Aufhebung des Verbots des Terminhandels be­
grüßt, die in der Kommission beschlossen worden sei. A u f eine Anfrage 
erklärte dann Herr Medem, daß die konservative Partei nicht daran

A ufru f des Verbandes könnte die Kammer ja auch ohne ihre Firm a ver­
öffentlichen lassen. Herr Dietrich: Es sei wohl zu erwarten, daß einige 
Mitglieder der Kammer zusammentreten; er möchte Herrn Schirmer als 
Aeltesten bitten, die Bildung eines Lokatkomitees zu übernehmen. Herr

denke, die Zwilehe wieder zu beseitigen. Herr P farrer Sauer empfahl H Stadtrath Schirmer: I n  solchen Dingen müsse der Jugend der V o rtr itt
^   ̂ ^  - gelassen werden, denn es sei damit immer viel Arbeit verbunden. Herr

Rosenfeld empfiehlt, einige Herren für ein Lokalkomitee zu wühlen, die 
sich dann koopliren könnten. Herr Rawitzki ist dagegen. E r ftthe nun 
'mal auf dem Standpunkte, daß eine Korporation, wie die Handels­
kammer, sich nicht an einer Vereinsagitation betheiligen könne. E r 
würde dasselbe von den Gegnern fordern und auch nicht für richtig 
finden, wenn etwa die Landnnrthschaftskammern Organe des Bundes der 
Landwinhe bilden wollten. Nach (Schluß der Debatte schließt sich die 
K rmmer dem Vorschlage des Vorsitzenden an, in der Sache nichts zu be­
schließen. — Wie der Vorsitzende mittheilt, ist ein Verzeichnis zweifel­
hafter Firmen in  den Niederlanden und in Niederländisch-Jndien ein­
gegangen. — Wegen Errichtung einer kaufmännischen Fortbildungsschule 
hat der Magistrat eine Anfrage an die Kammer gerichtet. Der H -rr 
Regierungspräsident zu Marienwerder hat angeordnet, daß an oem 
Unterricht .n der staatlichen Fortbildungsschule hinfort auch alle Lehr­
linge des Kaufmannsstandes teilzunehmen haben, die noch nicht 18 
Jahre alt sind und nickt die Bildung einer der ersten Klaffen der M itte l­
schule haben. Diese Verfügung gründet sich auf eine neuerliche Ent­
scheidung des Oberverwaltungsgerrckts und tr it t  vom 1. A pril in Kraft. 
Der Magistrat fragt nun im Aufrage des Herrn Regierungspräsidenten 
an, ob Ue Kaufmannschaft vielleicht auf ihre eigenen Kosten eine kauf. 
männische Fortbildungsschule hier einzurichten geneigt sei, wie das in 
einzelnen größeren Städten schon geschehen ist. Der Referent in dieser 
Cache, Herr Stadtrath Schirmer, bemerkt, die hiesige Kaufmannschaft sei 
durchaus nicht m der Lage, auf ihre Kosten eine solche Schule einzu' 
richten, da es sich um ganz bedeutende Kosten handle. Schon für die 
kleine kaufmännische Fortbildungsschule, die bisher hier bestanden habe, 
seien die Kosten kaum aufzubringen gewesen. Der Magistrat habe sich 
mit seiner Anfrage zunächst an den kaufmännischen Verein gewandt, 
welcher bereits erklärt habe, daß er an die Errichtung einer Schule nicht 
denken könne. Es sei in Aussicht gestellt, daß an der staatlichen F o rt­
bildungsschule besondere Unterricktskurss fü r die kaufmännischen Lehr­
linge eingerichtet würden, welche Einrichtung sehr erwünscht wäre. 
Nachdem der Vorsitzende dargelegt, daß die Kammer nickt in der Lage 
sei, fü r die Errichtung einer kaufmännischen Fortbildungsschule etwas zu 
thun, weil sie als Korporation nickt die Eigenschaft einer juristischen 
Person habe und auch Nickt über Fonds für solche Zwecke verfüge, wurde 
beschlossen, dem Magistrat eine dahingehende Antwort zu ertheilen und 
gleichzeitig auszusprechen, daß die Einrichtung besonderer Unterrichts- 
kurse fü r Kaufmannslehrlinge einem Wunsche der Kaufmannschaft ent­
gegenkommen würde. Der Vorsitzende bemerkte noch, daß man die E r­
weiterung der Fortbildungsschule nur sympathisch begrüßen könne. — 
Schließlich beschloß die Kammer, dem deutschen Privatbeamtenverein als

dagegen die fakultative Zivilehe, die durchaus den konservativen Grund 
sähen entspreche. Es entspann sich eine Debatte, in der Herr Gaede 
fü r die fakultative, Herr M ajor Engel für die obligatorische Zivilehe ein­
traten.

Danzig, 24. März. (Zum M itglied der kaiserlichen D isziplinar­
kammer) hierselbst wurde der kommissarische Oberpostdirektor, Postrath 
Röhrig zu Königsberg i. Pr., für die Dauer des von ihm zur Zeit be­
kleideten Reichsamts ernannt.

Bromberg, 24. März. (Gewitter.) Gestern Abend zog ein Ge­
witter über unsere Stadt, welches von starkem Regen begleitet war.

slokaknachriHten.
Thorn, 25. März 1896.

— ( D i e  K a i s e r i n - W i t t w e  v o n  R u ß l a n d )  passi t heute 
Abend 6 Uhr auf der Reise von Petersburg via Wirballen nach Nizza 
in einem kaiserlich russischen Hofzuge die hiesige Station. Der Zug hat 
hier nur wenige M inuten Aufenthalt.

— ( P o r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  A rm ee .) Im  Be­
urlaubtenstande: M e i e r ,  Vizefeldweber vom Landw.-Bezirk Lüneburg, 
zum Sek.-Lt. der Res. des Jnf.-RegtS. von der Marwitz (8. Pomm.) 
N r. 61, G r a f  v. dem B r o e l  P la te r ,  Sek.-Lt. von der Kav. 2. A u f­
gebots des Landw.-Bezirks Thorn, zum Pr.-Lt. befördert.

— (P e rs o n a lie n .)  Der Referendar Goebel in  Dt. Eylau ist in 
den Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg übernommen. Der 
M ilitä ranw ärte r Czyzewski in Sruhm ist zum ständigen diätariscken 
Gerichtsschreibergehülfen bei dem Amtsgericht in Schwetz ernannt worden.

— ( H a n d e l s k a m m e  r.) Die Handelskammer für Kreis Thorn 
hielt gestern ihre erste öffentliche Sitzung in diesem Jahre ab, der auch 
Herr Landrath von Miesitscheck beiwohnte. Der Vorsitzende, Herr 
H. S chw artz  jun. stellte der Kammer den stellvertretenden Sekretär, 
Herrn Voigt-Geestemünds vor, welcher den Sekretär Herrn Dr. Stoy 
während seiner Krankheit vertritt, und berichtete dann über die Verhand­
lungen des deutschen Handelstages, an denen er als Delegirter der Kammer 
theilgenommen. Der H a n d e l s t a g  habe sich mit den Gesetzentwürfen 
über die Börse, über die Margarine und über den Verkehr m it Handels­
dünger. Krastfuttermitteln und Saatgut beschäftigt und habe die Erklä­
rung beschlossen, daß diese Gesetzentwürfe unannehmbar und auch un­
durchführbar seim. Dre drei Gesetzentwürfe hätten die gemeinsame 
Tendenz, daß in  ihnen ein Mißtrauen gegen die Ehrenhaftigkeit und 
Solid ität des Kaufmannsftandes zum Ausdruck komme. Die auf dem 
Handelstage abgegebene gegenteilige Versicherung des Herrn Staats­
sekretärs von Bötticher sei wirkungslos gewesen. Die beabsichtigten
schlichen Maßnahmen gegen den Handelsstand entsprängen den gegm I M itglied beizutreten, um damit die guten Bestrebungen desselben auch
diesen erhobenen Angriffen, welche von agrarischer Seils, vom Bunde der 
Landwirthe, ausgehen. Die Ursache der Angriffe sei darin zu erblicken, 
daß man auf Seiten der Agrarier über das Aufblühen von Handel und 
Industrie von Neid erfüllt sei, der in Haß übergehe. Hauptsächlich habe 
man es auf das mobile Kapital abgesehen, obgleich dieses doch für die 
Landwirthschaft unentbehrlich sei. Der Handel wiffe sich mit der Industrie 
eins in der Ueberzeugung, daß es der Landwirthschaft schlecht gehe; man 
sei auch bereit, der Landwirthschaft zu helfen, soweit sich das m it den 
Gesammtinteressm aller Erwerbszweige vereinbaren lasse, den gegen den 
Handel gerichteten Angriffen der Agrarier müsse aber entgegengetreten 
werden, und deshalb habe sich im Anschluß an den Handelstag ein 
S c hu t z v e r ba nd  gegen ag r ar i sche Ue b e r g  r i sse gebildet. Redner 
sprach den Wunsch aus, daß der Sckutzverband weite Verbreitung finden 
möge und daß man ihm auch bei uns in Thorn zahlreich beitrete. I n  
der Debatte nimmt zunächst Herr Stadtrath Schirmer das Wort. Auch 
er sei dafür, daß man sich der (Sache des Vereins annehme. Der Verein 
müsse auch provinzielle Organisation erhalten, damit er in  seiner Thätig­
keit nicht auf die Großstädte beschränkt bleibe. Bei der geographischen 
Lage Thorns und bei den politischen Parteiverhältniffen seiner Bürger- 
schaft würde es allerdings heute schwer hallen, hier einen Centralpunkt 
fü r Bestrebungen, wie sie der neugegründete Verein verfolgt, zu schaffen. 
Herr Rosenfeld betont gleichfalls die Nothwendigkeit von provinziellen 
und lokalen Organisationen für den Sckutzverband. Herr Stadtrath 
Schirmer: E in Lokalkomitee fü r den Verein könnte die Handelskammer 
bilden. ES würde sich hierbei nur darum handeln, ob man den M uth 
habe, in der Stadt offen und ohne Rücksicht für den Verein und gegen 
eine Richtung aufzutreten, die, wenn auch nicht identisch mit der agra­
rischen, doch dieser sehr nahe stehe. Der Vorsteher Herr Schwartz memt, 
daß es die Handelskammer wohl übernehmen könne, den. A u fru f deS 
Schutzverbandes m it ihrer Firm a zu veröffentlichen und Anmeldungen 
von Mitgliedern entgegenzunehmen. E r Halts dafür, daß die Handels­
kammer dazu berufen sei, die Sache des Vereins zu unterstützen. Herr 
Stadtrath Schirmer beklagt die Lauheit, die in den Kreisen der Thorner 
Handelstreibender: gegenüber der Wahrnehmung der Interessen des 
Handels schon lange herrsche. Herr Rawitzki: Dre Kammer könne sich 
nicht mit an die Spitze der Bewegung stellen, denn die Handelskammern 
seien nicht dazu da, Vereine zu gründen. Es würde daher seinem Ge­
fühle widersprechen, wenn die Kammer ein Lokalkomitee fü r den Verein 
bilden wollte. Die B ildung eines Lokalkomitees müsse Privaten über­
lassen bleiben und privat könne sich jedes M itglied der Kammer daran 
betheiligen. Der Verein müsse nicht nur provinzielle und lokale Ver­
bände organisiren, sondern auch im übrigen ganz nach dem Muster des 
Bundes der Landwirthe arbeiten, sonst werde er nichts ausrichten. Der 
Vorsitzende: Die Ziele des Vereins werde man wohl allgemein billigen, 
da es sich ja um den Schutz von Handel und Gewerbe handle. E r 
glaube daher kaum, daß es Bedenken für die Kammer habe, sich als 
Komitee für den Verein zu etabliren; der Verein sei ja kein politischer, 
sondern ein durchaus harmloser Verein. Auch andere Handelskammern 
würden ihn gewiß in der vorgeschlagenen Weise unterstützen. Herr 
Dietrich: I n  der Hauptsache stimme er m it Herrn Rawitzki überein. 
Die Kammer könne sich nicht an der Agitation des Schutzverbandes be- 
theiligen, sie müsse ihre Objektivität wahren, die leicht G ffahr laufen 
könne, verloren zu gehen. Zu einem Organe des Vereins könne sich die 
Kammer umsoweniger machen, als man ja schließlich nicht wiffe, wie und 
was der Verein alles thun werde. Unterstützt müsse der Verein werden 
und zwar m it aller Energie, aber das könne nur von privater Seite 
geschehen. Der Vorsitzende: Ohne Vorschläge würde man in der Sache 
aber zu keinem Resultat kommen. Herr Rawitzki: Auch mit Vorschlägen 
könne sich die Kammer nicht beschäftigen. Er, Redner, würde solche wohl 
machen können, aber sie könnten nur einem Lokalkomitee vorgelegt 
werden. Der Verein sei übrigens nicht harmlos, sondern durchaus ernst. 
Herr Rosenfeld: Da der Schutzverband kein politischer Verein sei, so sei 
er der Meinung, daß die Kammer als berufene Vertretung der Handels­
und Gewerbetreibenden für ihn einzutreten habe. E r fürchte, daß hier 
nichts geschehen werde, wenn die Kammer die Sacke nickt in  die Hand 
nehme. Herr Stadtrath Schirmer: Solange die Kammer die Interessen 
des Handels vertrete, sei sie auch berechtigt, dies aus jedem Gebiete zu 
thun. I n  S tettin habe die Handelskammer, soviel aus den Zeitungs­
berichten zu ersehen, bereits eine Versammlung in  Sachen des Vereins 
abgehalten, in Danzig und den anderen Städten werde man zweifellos 
ebenso für den Verein eintreten. Alle Vereine hängten immer nur von 
wenigen Personen ab. Es scheine fraglich, ob sich hier ohne M itw ir-  
knng der Handelskammer geeignete Persönlichkeiten für ein Lokalkomitee 
finden. E r könne nicht recht einsehen, warum die Handelskammer 
in  dieser Sache etwas zu scheuen habe, es handle sich ja nicht um Un­
gesetzliches. Trete die Kammer für den Verein ein, so sehe das Publikum, 
daß eS sich um eine sehr ernste Sache handle. Wenn man nicht den 
M uth  zu offenem Auftreten finde, werde nichts für den Verein gethan 
werden können. Herr Rawitzki: Von Mangel an M uth könne gar 
keine Rede sein. Es komme nur in Frage, ob die Kammer als solche 
fü r den Verem eintrete, und das gehe gegen sein Gefühl. Der Schutz­
verband sei auch nicht von dem Handelstage selbst, sondern von M it ­
gliedern desselben in  einer im Anschluß an den Handelstag abgehaltenen 
Versammlung gegründet worden. E r glaube nicht, daß andere Handels­
kammern m it ihren Namen für den Verein agitiren werden. Herr 
Dietrich spricht nochmals seine Meinung dahin aus, daß die Handels­
kammern über solchen Bewegungen stehen müßten. Der Vorsitzende: 
Nach dem Verlaufe der Debatte schlage er vor, keinen Beschluß in der 
Sache zu fassen, sondern abzuwarten und ein Eintreten fü r den Schutz­
verband vorläufig der Priva tin itia tive zu überlassen. Herr Stadtrath 
Schirmer: Es sei aber keine Zeit zu verlieren, es möge daher seitens 
der Kammer wenigstens veranlaßt werden, daß etwas geschehe. Den

materiell zu unterstützen.
— ( D i e  „ G a z e t a  T o r u n s k a" g e g e n  K.-H.-T.) Das „Pos. 

Tageb!." schreibt: Die „Gcrzeta Torunska" erfreut heute ihre Leser durch 
folgende Erzählung: „K . H. T. u n d  d ie  F e u e r w e h r .  Eine merk­
würdige M ittheilung ist uns zugegangen. A ls in einer gewissen O rt­
schaft bei einem hervorragenden Polen Feuer ausbrach, 'st die Feuer­
wehr nicht zu Hilfe gekommen, trotzdem sie darum ersucht worden ist. 
Der Leiter, dieserhalb befragt, berief sich auf ein „von oben" erhaltenes 
Verbot; das Feuer konnte sich deshalb auch ausbreiten und hat großen 
Schaden angerichtet. Ausführlicher werden w ir darüber berichten, wenn 
w ir die näheren Details erhalten." — Also ein „KHTist" hat seinem 
polnischen M itbürger Hilfe in Feuersnoth verweigert. So b e h a u p t e t  
die „Gaz. Tor." Solange sie aber diese Behauptung n ic h t  b e w e i s t ,  
halten w ir sie für eine dreiste Lüge.

— ( D i e  k a t h o l i s c h e  K i r c h e )  feiert heute daS Fest M ariä  
Verkündigung, das älteste der Marienfeste. I n  der Marienkirche fand 
daher heute ein sonntäglicher Gottesdienst statt. Die katholischen Lehrer 
und Schulkinder waren am heutigen Tage vom Schulunterrichte befreit.

— D ie  E i n f ü h r u n g  des Nach t be t r i ebes  i m Fe r nsp r ech -  
wesen)  w ird in  einem Aufsatz der „Elektrotechnischen Zeitschrift verlangt. 
Der durchgängige Betrieb während Tag und Nacht müsse bei allen Fern­
sprechämtern mit mehr als 200 bis 300 Theilnehmern ermöglicht werden, 
wie das in allen größeren Städten des europäischen Kontinents außer­
halb Deutschlands bereits der Fall sei. Der geringen Vermehrung der 
Betriebsunkosten würden die Einnahmen aus den Gesprächen zwischen 
verschiedenen Städten gegenüberstehen. Vielfach seien die S teckverbin­
dungen nach außerhalb durch dringende Gespräche tagsüber in  Anspruch 
genommen, sodaß vielen die Möglichkeit zu sprechen am Tage entzogen 
werde. Bei der Einführung des Nachtbetriebs handle es sich aber nicht 
bloß um eine Verkehrserleichterung, sondern um persönliche Sicherheit 
und Wohlfahrt. Durch den Nachtbetrieb würde nämlich eine Ver­
bindung m it P o liz e i,  A r z t  und F e u e r w e h r  ermöglicht.

— (B i e n e n w i r t  hschaf t l i che P r o v i n z i a l - A u s s t e l l u n g  in  
G ra u d e n z .) Zu der Sonnabend in Graudenz stattgefundenen Versamm­
lung des Komitees hatten sich sämmtliche Mitglieder eingefunden. Es 
wurde beschlossen, daß die Anmeldungen für die Ausstellung bis spätestens 
zum 10. A p ril erfolgen müssen, wenn dre Aussteller noch Anspruch auf 
gedecktem Raum machen wollen. Die Präm iirung m it Geldpreisen, welche 
in Aussicht gestellt ist, w ird von praktischen, unparteiischen Bienen- 
wirthen besorgt werden. Wegen Uebernahme des Preisrichterarntts soll 
m it folgenden Herren verhandelt werden : Seminarlehrer Pauft-Marien- 
burg, Lehrer Stobbe-Montau, P farrer v. Hülsen-Warlubien, Lehrer 
Kallies-Partenschin und Lehrer Burkhard-Sckweinegrube und als Ver­
treter: Lehrer Schulz-Neu Klunkwitz und Gutsbesitzer Leißner-Nonnen- 
Kabilunken.

— ( V a t e r l ä n d i s c h e r  F r a u e n - Z w e i g - V e r e i n . )  I n  
der am 24. d. M ts . abgehaltenen Hauptversammlung wurde der Jahres­
bericht für 1895 vorgelegt, die Jahresrechnung entlastet, der Voranschlag 
für 1896 festgestellt und der bisherige Vorstand durch Z uru f wieder­
gewählt. Der Jahresbericht soll in 500 Exemplaren gedruckt und bei 
der Einziehung der Jahresbeiträge den Mitgliedern des Vereins aus­
gehändigt werden. Die Rechnung für 1895 ergab eine Einnahme von
3889.60 Mark, eine Ausgabe von 3166 M ark und einen Ueberschuß von
723.60 Mark. Das Vereinsvermögen beträgt 3029,72 Mark. Der V or­
anschlag für 1896 belauft sich in Einnahme und Ausgabe auf 
360 t Mark.

— ( D e r  V o r L r a g ) ,  den Herr Pfarrer Hänel gestern Abend in 
der Aula des Gymnasiums zum Besten des Lehrerinnen-Unterftützungs- 
Vereins hielt, hatte sich eines zahlreichen Besuches zu erfreuen. H^rr 
Hänel gab die Eindrücke wieder, die er auf einer vorjährigen Romreise 
von der „ewigen S tadt" empfangen. E r schilderte dabei in eingehender 
und fesselnder Weife die gewaltigen Baudenkmäler aus der Zeit der 
römischen Kaiserzeit, das Amphitheater Coloffeum, die Katakomben rc., 
sowie die aus dem M ittela lter stammenden Baudenkmäler, darunter die 
Peterskircke und der Vat'kan. Der interessante Vortrag fand bei den 
Zuhörern die größte Aufmerksamkeit.

— (Z um  K ü n s t l e r - K o n z e r t )  im Artushofe am Donnerstag. 
Ueber das letzte Auftreten des F rl. Frida Girod erfahren w ir aus dem 
„Dresdener Anzeiger" : „W ie nach den Vortrügen im engeren Kreise 
m it Bestimmtheit vorauszusagen war, fand F r l.  Girod eine außerordent­
lich warme, zum Theil stürmische Aufnahme." — Von außergewöhn­
lichem Interesse dürfte das bevorstehende Konzert noch durch die A u f­
führung des 3. Satzes der patriotischen Symphonie (mit gem. Chor) 
werden, dessen Komponist ein Thorner, Herr Kantor Grodzki ist. W ir 
weisen deshalb ganz besonders auf dieses Konzert hin und können den 
Besuch desselben allen Freunden der Musik nur auf das Beste empfehlen.

- -  (B  e s i tz w e ch s e l.) Das Rittergut Rubinkowo, im hiesigen 
Kreise, Herrn Neumann gehörig, ist durch Tausch in den Besitz des Bau­
unternehmers Herrn KuchanowsküBromberg übergegangen. Herr Neumann 
übernahm zwei in Bromberg belegene Häuser.

Hierzu wird uns noch mitgetheilt: Ueber das Gut Rubinkowo ist 
die Sequestration eingeleitet, weil der neue Besitzer sogleich am ersten 
Tage nach Uebernahme des Gutes über 30 Stück Rindvieh, 100 Zentner 
Roggen u. a. verkaufte. Die Einleitung der Sequestration erfolgte auf 
Antrag des Gläubigers, früheren Besitzers des Gutes, Gutsbesitzer Reiß- 
müller in Radzin bei Samter. Sequester ist Besitzer Casimir Walter 
in Mocker.

— ( D e r  erste S t o r c h )  ist hier gestern bereits gesehen worden.
— (Z u  dem  U e b e r f a l l )  auf den Posten bei Fort V I  in der 

Nacht von Sonntag zu Montag erfahren w ir, daß jedenfalls ein Rache­
akt vorliegt. Nun liegt aber der Ueberfallene, ein Soldat deS 11. Fuß- 
artillerie-Regiments, in der Stadt im Quartier, was die Wahrscheinlich­

keit nahe legt, daß die Angreifer sich in der Person des Soldaten geirrt 
haben, wodurch die Nachforschungen naturgemäß erschwert werden. Die 
Angreifer entflohen übrigens, als der Schuß gefallen war.

— ( E i n  s c h w e r e r  U n g l ü c k s f a l l )  ereignete sich am 20. ds. 
mittags auf dem Rittergute Rädigsheim im hiesigen Kreise. Dorr war 
der Arbeiter M a rtin  Gryzervski damit beschäftigt, einen Wagen von der 
Tenne herauszuziehen. E in  Rad des Wagens hakte an der Ausfahrts- 
rhüre an, infolge dessen die Deichsel zur Seite schlug und den G. so 
schwer gegen den Magen traf, daß er ohnmächtig zusammenbrach. Am 
nächsten Morgen verstarb G. an inneren Verletzungen trotz ärzt­
licher Hilke.

— (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Portemonnaie mit russischem Gelde in der 
Breitenstraße, ein Taschenmesser m it Perlmuttereinlage in der Brom- 
berger Srraße. Näheres im Polizeisekrerariat. A u f der Weichsel ist ein 
Fischerkahn angetrieben, abzuholen bei Fischer Kloffowski, Alte Jakobs- 
Vorstadt N r. 2).

— ( V o n  d e r  We i c h s e l . )  Wasserftand heute mittags 3,75 M tr . 
über Nu ll. Das Wasser steigt noch, es reicht bereits bis an den Handels- 
kammersckuppen und an das unterste Uferbahng leise. Eingetroffen ist 
der Dampfer „M o n tw y " m it voller Ladung O .l, Heringen, Schmalz, 
Zucker, Petroleum und verschiedenen Kolonialgmern aus Danzig resp. 
Bromberg. Zwei m it Steinen beladene Kähne trafen aus Rußland ein. 
Abgefahren sind 6 m it Getreide und 4 m it Zucker beladene Kähne nach 
Danzig.

Aus Tarnobrzeg w ird von heute telegraphisch gemeldet: Bei
C h w a l o w i c e  heute 3,62 Meter Wasserstand.

Heutiger Wasserstand bei Wa r s c h a u  3,20 Meter.

Von der russischen Grenze, 22. März. (Verschiedenes.) Der vor 
Jahresfrist verstorbene G raf E. Suckodalski hatte sein etwa 5 M illionen 
M ark betragendes Vermögen dem Warschauer Wohlthätigkeitsverein zu­
gesprochen. Die Erben sockten jedoch das Testament an. Das Gericht 
sprach denn auch einem Neffen die Nutznießung des Geldes zu. Nach 
seinem Tode fä llt das Vermögen der Wohlthätigkeitsgesellschaft zu. — I n  
der Vorstadt von Lodz wurde ein Werkmeister Abends im Hofe durch 
drei Revolverschüsse verwundet. A ls Thäter wurde ein junger M ann 
verhaftet, der m it der F rau  ein Verhältniß hatte. — Die russische Ge­
sellschaft zum Bau von Zufuhrbahnen hat nun die Genehmigung nach­
gesucht, im Grenzgebiete Nebenbahnen zum Anschluß an das preußische 
Eisenbahnnetz bauen zu dürfen. — Die Voruntersuchung gegen die 
Räuberbanden, die, wie gemeldet, s. Z. im Gouvernement Petrikau ver­
haftet wurden, ist jetzt abgeschlossen. Die Anklage umfaßt 13 große 
Brande. Angeklagt sind 42 Banditen.

Mannigfaltiges.
( W e g e n  U n t e r s c h l a g u n g )  eines Depots in Höhe 

von 20 000 Franks in  italienischen Renten ist in  B e rlin  der 
Bankier B . am Luisenufer verhaftet worden. D ie Geschäfts­
bücher find beschlagnahmt und das Geschäftslokal versiegelt worden. 
B . soll schon seit längerer Ze it m it Zahlungsschwierigkeiten gc- 
kämpft haben.

( D i e  V e r m e h r u n g  d e r  D e u t s c h e n . )  Der „G lobe" 
zieht aus dem Ergebniß der letzten deutschen Volkszählung die 
folgenden naheliegenden S ch lö ffe : Angesichts dieser Zahlen muß 
Frankreich einsehen, daß seine Aussichten, Deutschland zu ü ie r- 
winden, jedes Jah r schwächer werden. Alle Franzosen müssen 
erkennen, daß es geradezu abgeschmackt ist, ein Kolonialreich bei 
abnehmender Bevölkerung gründen zu wollen, und daß er Selbst­
mord bedeutet, wenn sie nicht zuvor jeden Gedanken an die 
Wiedereroberung Elsaß-Lothringens aufgeben. Andererseits ist es 
nur vernünftig, wenn Deutschland sich nach einem Abfluß fü r 
seine wachsende Bevölkerung umschaut, obgleich es sehr klar ist, 
daß die deutschen Auswanderer in  die britischen Kolonieen oder 
nach den Vereinigten Staaten ziehen werden, solange die bureau- 
kratische Vormundschaft andauert, die seine Kolonieen bisher schon 
so sehr an der Ewwickelung gehindert hat.

Yeueste Wachrichten.
B e r l i n ,  25. M ärz . Aus bester Quelle verlautet, 

das russische Kaiserpaar werde nach der Krönung in Moskau  
auch den Berliner Hof besuchen. D as Kaiserpaar wird in  
dem russischen Botschaftshotel wohnen. D as Petersburger 
Hofmarschallamt wies deshalb bereits die hiesige russische 
Botschaft an, Räume für das Kaiserpaar herzurichten. —  
Die wegen Entwendung des kaiserlichen Gnadenerlasses vrr- 
urtheilten drei Personen haben Berufung eingelegt.

Petersburg. 24. März. I n  Gegenwart des Großfürsten 
W ladim ir fanden heute Verladungen von Truppen in Eisen­
bahnwagen für den Fall einer Mobilmachung statt. Es wurden 
880 Mann, 18 Fahrzeuge und 24 Pferde in 23 Minuten ohne 
Ladebrücken verladen.

Newyork, 24. März. Einem Telegramm aus Havana 
zufolge wurden heule M ittag in einer Zuckerrohr-Plantage in 
der Nähe von Elperanza zwischen zwei Abtheilungen von Spa­
niern unter dem General Gody und dem Oberst Holguin, welche 
einander für Aufständische hielten, Schüsse gewechselt. Oberst- 
Lleutenant Fuenmajor und 16 Mann wurden gelödtet, 5 O ffi­
ziere und 84 Mann verwundet. Dies ist der zweite derartige 
Fall in den letzten drei Wochen.

Verantwortlich für die Redaktion: Heinr. W a r l m a n n  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht. """

25. März. 24 März.
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................... 2 1 6 -6 5 217—20
Wechsel auf Warschau k u r z ................................ 216—25 2 1 6 -4 0
Preußische 3 o/o K o n s o ls ..................................... 9 9 -6 0 9 9 -5 0
Preußische 3 '/ ,  «7« K o n so lS ................................ 10 5 -3 0 1 0 5 -3 0
Preußische 4 o^ KonsolZ . . . . . . 1 0 6 -1 0 1 0 6 -1 0
Deutsche ReichSanleihe 3 o / o ............................... 99—70 9 9 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3 V , o / o .......................... 10 5 -3 0 1 0 5 -4 0
Polnische Pfandbriefe 4 '/ .  < 7 ° .......................... — 6 7 -8 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fs..................... — 6 5 -9 0
Westpreußifche Pfandbriefe 3 '/ ,  o^ . . . . 10 0 -3 0 I M —30
Thorner Stadtanleihe 3 V , " / o .......................... 10 2 -3 0
Diskonto Kommandit-Anrqerle . . . . . . 210 cxkl. 2 1 4 -7 5
Oesterreichische B a n k n o te n ................................ 16 9 -7 5 16 9 -7 5

W e i z e n  ge l be r :  M a i ............................................... 1 5 5 - 154—75
J u l i ......................................................................... 1 5 3 -
loko in  N e w y rrk .................................................... bOV- 8 0 -

R o g g e n :  loko . . . . . . . . . . . . 1 2 1 - 1 2 1 -
M a i ......................................................................... 123 -25 122-75
J u n i ..................... - ............................................... 1 2 4 - 123—50
J u l i ......................................................................... 124 -50 1 2 4 -

H a f e r :  M a i . ............................................................... 11 9 -5 0 11 9 -5 0
J u l i ......................................................................... 121-",5 121—50

R ü b ö l :  M ä r z .................................................... ..... . 4 5 -8 0 4 5 -6 0
M a i ......................................................................... 4 5 -6 0 4 6 -

S p i r i t u s : ....................................................................
50er l o k o ............................................................... 53—30 5 3 -3 0
70er l o k o ............................................................... 3 3 -6 0 3 3 -6 0
70er M ä r z .............................................................. 39—30 39—20
70er M a i ............................................................... 3 9 -6 0 39—50

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 vCt
26. März: Sonnen-Äusg. 5.49 Uhr. Mond-Aufg. 2.43 Uhr.

Sonnen-Untg. 6 23 Uhr. Mond-Untg. 4.41 Uhr Morg.



>  Statt jeder besonderen Anzeige. 8
I  Heute wurde uns unser jüngstes W  

M  Söhnchen

0  8  W  A l l!
' I  im Alter von 1 Ja h r  5 Monaten m

> durch den Tod entrissen.
Thorn den 24. März 1896.

u. Frau. W
M Die Beerdigung findet am 27. 

d. M ts. nachmittags 4 Uhr vom 
W  M ilitär-Kirchhofe aus statt. D

B̂ekanntmachung.
Das diesjährige

Ersatzgeschätt
« ^  Militärpflichtigen der S tadt Thorn 
und deren Vorstädte findet für die im Jahre
Pflichtige^ geborenen Militär-
mn Sonnabend den 11. April 1896, 

»ur die im Jahre 1875 geborenen 
5 ,  anr Montag den 13. April 1896, 
sur die nn Jahre 1876 geborenen

"L Dienstag den 14. April 1896 
s t E L o k a l ,  Karlstraße 5, 

 ̂ ", beginnt an jedem der genannten
Tage vormittags 7 Uhr.

am Orte wohnhaften M ilitär- 
V i nhtigen werden zu diesen Musterungsterminen 

Verwarnung vorgeladen, daß die 
GeMs!^/uden zwangsweise Gestellung und 
^ewstrafm bis zu 30 Mk. evtl. verhältniß- 

Haft zu gewärtigen haben, außerdem 
Könige, welcher ohne einen genügenden 

^atjchuldigungsgrund ausbleibt, die Berechti­
gung an der Loosung theilzunehmen und den 
us etwaigen Reklamationsgründen erwachsenen 

Anspruch auf Zurückstellung bezw. Befreiung 
vom Militärdienst.

Wer beim Aufruf seines Namens im Muste­
rungslokal nicht anwesend ist, hat nachdrück­
liche Geldstrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. 
Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur 
Rekrutirungsstammrolle etwa noch nicht be­
wirkt haben, oder nachträglich zugezogen sind, 
haben sich sofort unter Vorlegung ihres Ge- 
burts- bezw. Losungsscheines in unserm 
Bureau I (Sprechstelle) zur Eintragung in 
die Rekrutirungsstammrolle zu melden.

Wer etwa behufs ungestörter Ausbildung 
für den Lebensberuf Zurückstellung erbitten 
will, muß im Musterungstermin eine amt­
liche Bescheinigung vorlegen, daß die Zurück­
stellung zu dem angegebenen Zwecke besonders 
wünschenswert sei.

Jeder Militärpflichtige muß zum
MusterungsterminseinGeburtszeugniß
bezw. seinen Losnngsschein mitbringen 

Die Geburts- nnd Losungsscheine

Thorn den 23. März 1896.
_______ Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die städtische Ziegelei vfferirt:

Mauersteine I. Klaffe, 
^runnenziegel,

i de n- Dachpfannen
Thorn den 24. M ärz 1896.

Der M agistrat. Ziegeleiverwaltung.

Zwangsversteigerung.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

ioll das im Grundbuche von Mocker, 
-olatt 201, auf den Namen des Eigen- 
Wmers HV«i»Llr«FV8lri
w Mocker eingetragene, in Mocker bei 
Katharinenflur belegene Grundstück 
(Wiese)
«  N .  » e i  >8R  « e m . I« Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle — Zimmer Nr. 7, ver­
steigert werden.

Das Grundstück ist mit einer Fläche 
von 1,20,16 Hektar zur Grundsteuer, 
mit 2,35 Thlr. Nutzungswerth zur 
Gebäudesteuer veranlagt.

Thorn den 19. März 1896. 
Königliches Amtsgericht.

Fmilirn-Zliniiiiibuch.
Familien-Aufzeichnungen und For­

mulare zu den am tlichen  E in ­
t r a g u n g e n  auf dem Standesamt, 
sowie die wichtigsten Bestimmungen 
des Personenstandsgesetzes. Fünfte 
Auslage. 1895. Preis geh. 25 
Ps., eleg. kart. 50 Pf., eleg. geb. 
mit Goldtitel 75 Pf.

Durch die amtliche Be­
scheinigung des Standesbeamten er­
hält das Familien-Stammbuch den 
Charakter einer Urkunde und erlangt 
dadurch hohen Werth.

L v i r t v l ' 8  V s v I a K  
(«ermann «oefer) 

in Berlin W ., Steglitzerstraße 51.

«ocli8tämmige kosen,
in den schönsten Sorten, 1,20 bis 1,70 M tr. 
hoch, mit Namen, pro Stück 1 Mk. pro 25 
Stück 20 Mk. ab Baumschule offerirt

lVl. lem plin , Baumschule,
Liffomitz-Thorn l.

L. v r v v t t L ,  I d o r » ,
Fabrik laabiairthschaftlichrr Maschink»

empfiehlt außer altbewährten, bekannten Ackergeräten

zur Frühjahrs-Beftellung:

V is>86i1ig 8ik

Vkn-

w e n l lb a r k s i t .

A r b e i t e t  

vorrügliek in 
jeäen 

Lvllsnart.
T K

Gr ist zu fast jeder nur denkbaren Bodenbearbeitung verwendbar.
Dieser Cultivator schält, lockert, reißt aber auch festgefahrene Wege niit Leichtigkeit 

auf; er ist der bewährteste Queckenreiniger.
Der Cultivator vereinigt in sich die Vorzüge einzelner Boden-Bearbeitungsmaschinen. 

Das zähe Zinkenmaterial schließt ein Verbiegen oder Brechen aus, daher hat er überall und 
sich selbst empfehlend Eingang gefunden. Seine Anschaffungskosten sind durch die unerreichte, 
vielseitige Verwendung rasch gedeckt.

2 6 U Z N 1 8 8 .
Dom. Gr. Orsichau bei Schönste Westpr. den 12. März 1896.

Herrn D. Thorn.
Nachdem ich mit den von Ihnen in: vergangenen Jahre bezogenen beiden S tah l­

rahmen - Cultivatoren unter den nur denkbar schwierigsten Verhältnissen habe arbeiten 
lassen, kann ich Ihnen bezeugen, daß dieselben vorzüglich sind und ich mit denselben sehr 
zufrieden bin.

Ich habe meine sämmtlichen Stoppelfelder gleich nach der Ernte mit den qu. Cultivatoren 
umgerissen und obgleich der Acker stellenweise sehr festgefahren und hart war, ist ein Ver- 

-Aou !>er einzelnen Theile nicht vorgekommen. Selbst im Acker vorhandene Steine sind 
mcht hinderlich, ebenso kommt ein Verstopfen bei vorhandenen verwachsenen Stellen nicht 

T^.vMtr.umente sind aus vorzüglichem Material hergestellt, denn ich habe mit den­
gelten täglich mit Unterspann arbeiten lassen ohne die Schare zu erneuern.

Hochachtend
gez L,.

gemährt Darlehne auf städtische und ländliche Grundstücke
an Gemeinden nnd Korporationen zu billigsten, zeitgemäßen Bedingungen mit und ohne 
Amortisation.

I M "  Knil-ägk fül- Wk8tpr6U88SN -W U
nimmt entgegen die unterzeichnete Generalagentur, sowie für Thorn und Umgegend

kranr währen, Thorn.
Die General-Agentur: OLne. 8 »iLÄ-

k i e l » , , ) — I, Telephon-Anschluß 97.__________
Wichtig für Damen! 

S lh w n z k W n v - 'L " L " S '
____1-. Llazuiili«, Culmerstr. 10.

Zainen-
O S s r t s .

: 50 LFr. NK
Oresste dicke retd. Lieseu-Namutli 12 
lauFe rotste aus der Lrde ^vacstseude 12 
llascsteuformiFe rotste Liesen. . . 12
olivenkörwiFe rotste Liesen . . .  13 
grosse Felde runde R e u te ^ itre r . . 14
Fresse dicke runde Felde Ostern-

d e r te r .................................................... 15
Lckendorker Rieseu-^ValLeu rotste 15 

„ ,, ,1 Felde 15
FeldFelde ^Val^en (Oolden 1?Lvstard) 13

XI. ^vauLledeuer Llite I . . . .  15 
Vilmorins dlaucde ameliore . . .  14 
^veisse I m x e r ia l .................................... 12

F L iN ,r« iL :
rotste lauFe LraunscstiveiFer. . .  35 
^eisse FrüukoxÜFeRieseu verstesserte

a d F e r ie d e u ......................................... 30
Felde Flatte Rieseu-Rutter . . .  24 
Rreveucer seidefrei Xurierue . . .  60
R etdk lee............................................25—36
^ V e is s k le e ................................ 25—50
^ V u u d k le e ......................................30—35
O eldk lee ........................................... 15—16
euFl. Re^Fras imxort............................. 17
ital. Re^Fras iw pt.................................. 18
Istier-O artenm isckunF ......................... 45
Oräser- uud Llee-NiscstunF kür

d i e s e n ........................................6—30
per 50 Lilo netto, excl. 8acst, F6F6N Laar- 
einseudunF ederXacdnsdme, unter Garantie 
der Leinsteit und dester XeilnkädiFkeit, dei 
Lntnastme von mindestens 50 Lite. Unter 
50 Lilo >vird der Lilodetailpreis derecdnet.

k. I I M iM l,
8iuiei>-lialture»-KeMkt.

offerire

Rothklee in verschiedenen Preislagen, 
wegebreitfreien mit 35 Mk., Weiß» 
klee mit 40—60 Mk., Thu»-'Ihre 
24— 28 Mk., frz. Luzerne 55—65 
Mk., Seradella mit 8,50 Mk., 
grünköpfige weifte Möhren mit 
33 Mk, gelbe Oberndorfer 
N unkeln mit 16 Mk. per Ctr.

LE" Mr offerirte Saaten, Getreide­
arten und Wolle zahle die höchsten 
Preise. "WG

8eiiön86e Wk8tpi'.

Donnerstag den 26. März 1896:

v o i c v L i i L ' r ,
gegeben von der

Harfen Birtlloslnzrl.k'i'jckLllii'ock,
Herrn Kantor Krolirlci

und Äer Kapelle des Jrrft.-Regts. v. Ä. 
Marwitz s8. Pomw.) Nr. 6l,

unter Leitung
ihres Stabshoboisten Herrn 14. IL ivv lL . 

Anfang 8 Uhr. 
zu nummerirten Plätzen ä 1,75 

O l N v  L o  M., ^  Stehplätzen ä 1 Mk. sind 
von heute ab in der Buchhandlung des Herrn 

lv 8od>var1r zu haben.
An der Abendkasse: nummerirte Plätze 

a 2 Mk., Stehplätze a 1,25 Mk.___________

Freilag den 27. d. M ts.
abends 7 Uhr:

_ Znstr.-IIII alld Kgl, i a !.
R a d fa h rer -D erein  „U orm ärts"

von 188S.
Heute, Donnerstag den 26. d M . 

abends 9 Nhr:

Vereinssttzuug
im Schiitzeuhause.

Um recht zahlreiche Betheiligung wird gebeten.
______  Der Borstand.

Slchtttzenhaus.
^ k « r» o g rL p I» .

Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerstr. 1 0 ,1.

i lü n s i l ie d k  2 ä d n 6 .
Schmerzloses Zahnziehen.
6Iol!- u. ?orrellain-

L a k n t  ü U u n g a n .
N. belinoMer.

Ddorv, SrsitestrLSSs 27.

Kitt-«. Gm-Älumik«.
Alle Sorten und̂  6art«,i8»»i«r«Leii,

rothen, weißen, gelben, schwedischen l i le e ,  ^ n n ä lilo « , In- 
8pi»1klv«, lkovlilusrakl««, französische 

L,«Lvriiv, 8«r»S«H », engl, ital, franz
<Sr»8uni8vI»miix«i» und versch. andere 6r»8er . 

Ferner A »i8  Liuiik«!», S lökrsii u <A«aiÜ8«8»nivr«isi» 
aller Art, von der

Danziqer Samen - Kontrol - Station
auf Reinheit, Keimfähigkeit und Seide untersucht, offeriren billigst.

Für Sämereien» die uns geliefert werden» .'zahlen 
die höchsten Marktpreise.

L .  8.  N I M M  S  8l l l l l l .

Z u r  K e r b s c h n i t z e r e i ,
kusgriinde-k rdeil unrl kkanrlmalerei

halte Gegenstände sowie sämmtliches Material, Messer, Schräg- nnd Punktir- 
Eisen in reicher Auswahl stets am Lager.

MLV L Lvr.IL», tz W - ILIIM-kliUiVM
XöniFl. Zacds. Hoflieferanten.

lts/>sn»i<ä'§c/k6 /?,<?/>t -rl/ t/̂ F6/'§e/?6/'ck6/s.
ÜSIUgen als rlas lä/L8eb!obn

k/i dedes 8tüek träFt den Namen
IVI II, I  und die Handelsmarke

Vonrätkig in Iftonn bei ffienrel.

GngiuuiÄM-NüiimHiuk»
füv häuslichen Dedavk und 
alle gewerblichen Zwecke.

pfäniürt auf allen Weltauastellungen.
Leichte Abzahlungsbedingungen.

» « « I l 8 t «  « » r n i i t i s .

vnteii-iellt in llei- i»««!ei'iien Iuin8t8tickeiei n iit!  »iientZeltüeli ertlleilt.

S » » s « r  v a o r p  , v s s . ,
vorm. iVsiäkius«»',

Vertreter in Briesen: Schlossermeister I  . /iv lkozv^k i.

rasaa «sril
werden sofor t  hinter der Landschaft auf ein 
Rittergut gesucht.

kalKÜLki, Nechtssnwalt und Kotar.
Thorn.

H H öbl. tiim. n. Kab. für 1—2 Herren, m. 
u. ohne Beköstigung, sofort zu verm. 
W isiA L vH vsk i, Schuhmacherstr. 23.

XWkl-KmlenMe
empfiehlt billigst

L . Nnznnke. Culmerstr. 10.

Breitgezogrner, großblätteriger
Gphcu

ist zu verkaufen. Auskunft erth. d. Exp. d. Ztg.

v ep av iv en  u n d  re in ig e n  kostet bei mir 
unter Garantie des Gutgehens n u r  1>50 
M ark, außer Bruch, kleine Reparaturen 

billiger.
ki-08888 laiW - neuer u. Kebraueliter

Taschenuhren» 
kegulaw ren, Weckern sie

UM in bester Maare, 
zu den billigsten Preisen

n. Sebmuek, Uhrmacher,
Coppernikusstraße Nr. 33 (Eckladen.)

Velzjachen,
auch Tuch- u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe­
wahrung angenommen bei

e .
Kürschnermcister. Breitestr. 5.

Zm  Rellbaü M h k lm sp lch
sind noch eine Wohnung. 3. Etage links, 
bestehend aus 4 Zimmern, Küche rc. nebst 
Badestube, sowie auch zwei PferdestäUe 
mit Burschengelaß, Futterkammern u. Wagen­
remise zu verm. Näheres parterre links. 

I L o i r r a ä
ZHie von Herrn Hauptmann Menrkl in 

meinem Neubau am Wilhelmsplatz ge­
miethete 1. Etage nebst PferdestaÜ rc. 
ist umständehalber sofort zu Vermielhev.

L e n in  d Hekn n r ir .



Wegen Revision der Königlichen 
GMuasialbiblivthek

müssen sämmtliche aus derselben entnommene 
Bücher am Sonnabend den 28. resp. Montag 
den 30. März vormittags zwischen 10 und 
12 Uhr zurückgeliefert werden. Die Aus­
gabe von Büchern beginnt nach den Osterferien 
wieder am 15. April.

Thorn den 25. März 1896.
Königl. Gymnasialbibliothek.

« » » » » » » » » « »  « s s » « » » » » » » » »

Bacheftr. 2. I. links. 
Sprechstunde« von 9—12 u. 2—5 Uhr 

mit Ausnahme Sonntags.

Ich wohne vom 1. April ab

V v e ile stv . 4 , ll
im Hause des Herrn Glasermstr. H b t t .

Lalmarrt l E « » .
Sprechstunden 9 —1- 3 —6.

V a g i n e n ,

leppieke,
lisckrlecken,

lVlöbelslofle,
Portieren,

l-sulerslofke,
empfiehlt

pries für Portieren unü 
Vorhänge.

k ln e n  P o s t e n
zurückgesetzter 

verkaufe für
IrrrLll»«!» >

r  I» »  r  I» v r

Schirm -Fabrik,
Lrüllrenstraße, Elke Lrritestrsße.

5UM waschen, färben und 
modernisiren werden an­

genommen. Neueste Fayons zur gest. Ansicht. 
Minna ktavkc'8 hlaolif., Altstädt. Markt.

Lur Lontirmation.

— Lerangdücker 
» » »  Lesckenic^erke 

8pruekkatten.
a / ,a ^ /s  /<et/^e/>e/r.

V a///§ ,
L re t t6 8 t ia 8 8 e .

Wegen Verlegung des Geschäfts wird mein 
Lager iniMtm. ferden sie..
um damit zu räumen, zu den billigsten Preisen

ausverkauft.
Gleichzeitig empfehle ich mich zur Aus­

führung von

M alerarbeiten
unter Garantie zu soliden Preisen.

k. Zuitr, Malermeister,
M a u ers traß e  22 .

!!!Reu eröffnet Reu!!!
Billiger

boiiuiiwaaren-Vorkauf.
Jakobsstraße 17,

nahe dem Neustädtischen Markt 
werden verkauft:

Gemsschuhe, Schleife . . . .  2,75 Mk. 
Roßlederschuhe, Schleife . . . 3,25 ,, 
Kalblackschuhe, Schleife. . . .  3,75 „ 
Schnürschuhe, Lederfutter . . . 3,50 „ 
Schnürschuhe, Lackblatt . . . 4,50 „ 
Schnürschuhe, Kalbleder . . . 5,50 „ 
Satinschuhe, gelb genäht . . . 7,50 „ 
Damenzugstiefel, Roßleder . . 3,75 „ 
Damenzugstiefel, Lackspitze . . 4,50 „ 
Damenzugstiefel, Lackblatt . . 5,50 „ 
Damenzugstiefel, Kalbleder . . 6,50 „ 
Damenzugstiefel, Satin gelb genäht 8,50 „ 
Herrenschnürschuhe, Lederfutter . 4,50 „ 
Herrenzugschuhe, Lederfutter. . 5,00 „
Herrengamaschen,.................... 4,75 „
Herrengamaschen, glatt . . . 6,50 „ 
Herrengamaschen, Kalbleder . . 8,50 „

kdilipp M a n  äaedkolgei'
IistMr: v .  v o lw .

S p e z ia l - W o c h e .
k lM  8p M M r, MWt, 8M  20 l>l.

iini ilitiu' M ß 8tllck, lim uitm' 2 U. 451'!. 
lilNUlttzlMViktz, mit ti kmtM '

2 » .  H ks.
mit 3 Nornkaken l lülk. 65 k'f. praktmekes kesotienk, 2 vilk. 30 Lf.

8onnenrcliime! Kur keukeilen. 
baison 1896. 8onnenrcliime!

8 .5 0 0 ,0 0 0 ^

LvsrNnäve «»rvL' Neu» 
ä v r H all«»

N arL« M ori» , oäsr rotk 60 k»5, kerlL
ä'IlA li» (SLLrc» ltatUa) v,eiss «6er rotk 90  ?L., 
N arkv k'ior» uoN k'lor» »rrpsrior«
(Vino 6» ?L8to No. 1 un6 4) l̂!c. 1.05 un6 

1.55, voloA n», OasteM  L om noi,
V erm ontd nnä Aars».!» 1.90.
8teU iava Mk. 2 .— per risscke. (Die kreise 
versteken siek okne 6!ss. — Lei ^briskme 

von 12 kiascken kadstt.)
Vi6 ^Veiue, soivie ausküllrlieke kreis- 

listsu sinä in ^ b o r u  äurek uaeb- 
stebeuäs firmen 2N belieben:

6. kuksok, Lreitestr. 20, k. 8r>- 
minski, 'Muä- u. Htzi1LA6A6i8t8ti.-Lo1r6, 
Lüuaeki Xodneet, Lolvv. u- ^VeLudanäl.

V .  2 > v L K «
empfiehlt

hchfnncSalllii-PiailiiillS,
reuzsailig, eis. Panzerstimmstock, neuester 

Konstruktion von

UM^LVVMavk^WW
an. 10 Jahre Garantie.________

werden dauerhaft und billig aus- 
O lU IIIllF  geflochten, sowie M öbel sauber 
aufpolirt Gerechteste 5 (Kellerwohnung).
Kin gut möbl. Zimmer ist für 15 Mark zu 
^  verm. Schuhmacherstr. 13, 1 Tr. n. v.

2u den bevorstehenden

halte mein I^aKer in

068UN^-LÜ6ll6rU,
 ̂L kMdtzttk-litterLtui-,

Spruekkarten, Wanlkpriielien,
^  ' b68t6N8 empfohlen.

in überraschend 8chöner, AedieKener 
^.usivahl.

L. L. Lekwa.i'tr.

/

Surften- u- Pinselfabrik
W  W A  ^ ^ v o n  ,

Paul klase^e^ki.
Empfehle mein

>Mgu1sortirtes
Bürsten- 

Waarenlager
§zu den billigsten 

Preisen.
kerderftlr. 35.

Wests. Delikateß-Schinken,
8raun8okvvig. oervelatvtii'sl, 

Ikünings»' kotkvui'81
empfiehlt Gerberstraße.

Umzugshalber "bmg°v?r1auft?̂
Kleiderspind, Schlafsopha, Ausziehtisch, Wasch­
tisch, ein Satz Betten, Garderobenständer, ein 
Gaskocher u. a. m. Wo, sagt d. Exp. d. Ztg.
H  E H E H E H  Briefmarken,ca.180Sorten 

 ̂ ^ ^ 60 Pf. -  100 verschiedene 
überseeische 2,50 Mk. — 120 beffere eu- 
roväische 2,50 Mk. bei Ip.
Nütnberg.Ankauf.Tausch.Satzpreisliste gratis. 
iKine möbl. Wohnung mit Burschengelaß 
^  vom 1. April zu vermiethen. Preis 
30 Mark._________Gerberstraße 18, I-

ÄVL
in?rei8laA6n von Llark 1,70, 1,80, 1,90, 2,00, 2,10 pr. V2 ^ ird  allen 
Lreunden eine8 Anten Oetränlr68 al8 anerkannt vorLÜssliebe Älarke empfohlen.

Oarantie für fein8t68 ^rom a, absolnte L einheit des Hesvbmaeks und 
koke Lrxiebi^ktzlt.

X iv c k v r l t tK v  ii»  V lL v riL  bei

HrRK« OL»»8S8- «L < « .

Scheunen, Ställe, Wohnhäuser
liefert am billigsten

8 8 v d lL -
kriesen ^68tpr.,

Dampf - Schneidemühle. 
Sicheren Käufern gewähre Kredit, 
Rentengutsnehmern bis nach Aus- 

____ zahlung der Rente.

Ein Croquet spiel,
in gut erhaltenem Zustande, wird zu kaufen 
gesucht. Von wem, sagt die Exped. d. Ztg.
iLin gut erhaltener Kinderwagen zu verk. 
^W o, sagt die Expedition dieser Zeitung.

J ed erm a n n
Tausende von Mark jährlich durch An­
nahme unserer Agentur erhöhen. Senden Sie 
Adresse: X. 24. v e r lin  IV. 57.

S v L » « v r
zum Transport von Ziegeln aus der Ziegelei 
Antoniewo nach dem Weichselufer Thorn
s-lucht. Ulmen L Kaun.

Lehrling
kann sich m e l d e n  bei 

tt. hoerke, Präcisions-Uhrmacher u. Goldarb.

I> o l» r1i i » s v
zur Schiofferei nimmt an

L f tv o p o lü  L isd e rs -
__________________Schlossermeister.

finden bei mir zu mäßigsten 
. . Preisen freundliche Aufnahme

und fachmännische Beaufsichtigung. Nähere 
Auskunft ertheilen gütigstdieHerrenGymnasial- 
oberlehrer kungkat u. Kaufmann v.k. 611 ksok.

F ra u  P asto r (laedke.

ZT Zeküleeinnen, TZ
welche die feine Damenschneiders und 
eine« gnten akademische« Schnitt
erlernen wollen, werd. angenommen Cnlmer- 
stratze Ur. 11. S. Mage, bei

1. L z s s k o v sk L .
_________  Zcichenlehrerin und Modistin.

Schutzenhaus Thorn.
l^uNi-elen Ü68 neuengagiften

stünstlei'-LnLkmblLS.
Näheres die Tageszettel.

H  » 1ÄI»äUU8vI»SI»
Meine re n o v ir te

Linien-Kegkibabn
steht ;u r  gefästigen  K rnntzuug.

k r v s l .

8 t S I » « K V L » p l L L «  I
Für den 2. Kursus noch einige Theilnehmer 
erwünscht. Zeitpunkt richtet sich nach d. Mehrzahl.

Lmma LLllimtzi'maiiii, geb. L ruesli,
Brauerstraße 1, parterre, Hans Ulk.

Einen ca. 400 großen, eingezäunten

Lagerplatz,
neben seinem Wohnhause, hat zu verpachten 

kvßßLtS, Bäckermeister.
sLin möbl. Parterrczimmcr zn vcrm. 
'S  ___________ Iakobsstraße 16.

N illig, möbl. Woh. m. Burschengl. Z. erfr.
Coppernikusstr. 2l, im Laden.

lohnung von 4 Zimm. nebst Zubeb. z 
'  1. April zu verm. Seglerstr. 11,

zum
ll.

sL^ine kl. Stube f. eine einzl. Person von 
^  s o f o r t  z. v. Covvernikusstr. 22. 
fLin möblirtes Zimmer zu v e r m i e t h e n .
^  Tuchmacherstraße V- l.
Herrschaftl. Parterre-Wohnung

von 5 Zimmern und Zubehör in meinem 
Hause, Bäckerstraße 33, vom 1. April zu
vermiethen. ,

O. 8LiR»v»HLo, Bäckerstraße 37.

ein junger, schwarzbrauner Teckel. Geg. 
Belohnung abzugeben Schloststraße 1.
iLin junger, schwarz- u. weißgefleckter Hühner- 
^ Hund ist mir abhanden gekommen.

81ad1e, Pionier-Kaserne.

Eine fleißige, saubere

Aufwärterin
wird bei hohem Lohn sofort verlangt.

Meldungen von 8—10 Uhr morgens und 
6—8 Uhr abends.______________________

BerschaMder
aus 3 Zimm. nebst Zub. Brombergerstr. 46 
sofort zu vermiethen.____________________

U M -  2. c isge  -W U
in meinem Hause MeUienftraße 103- be­
stehend aus 6—7 Stuben und allem Zubehör, 
ev. auch Stellungen für 6 Pferde, Wagenremise, 
Garten rc. zu vermiethen.

Ll. Maurermeister.

T ä g l i c h e r  Kw l e n d e r .

1896.
«> § o

L § rr§ Q § r: L
Z Z K K S

M ä rz ............. — — — — 26 27 28
29 30 31 — — — —

A p r i l ............ — — — 1 2 3 4
5 6 7 8 9 10 11

12 13 14 15 16 17 18
19 20 21 22 23 24 25
26 27 28 29 30 — —

M a i................ — — — — — 1 2
3 4 5 6 7 8 9

10 11 12 13 14 15 16
17 18 19 20 2! 22 23
24 25 26 27 26 29 30

Hierzu das Preisverzeichniß der 
Samenhandlung von 6an! Gallon, 

Thorn, welche unter der Kontrolle der Samen- 
Kontroll-Station westpreußischer Landwirthe
in Danzig steht.________________________

Hierzu Beilage.

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.



Beilage zu

Aeutscher Aeichstag.
68. Sitzung vom 24. M ärz 1896.

Das Haus genehmigte heute zunächst den Gesetzentwurf wegen Ver­
wendung von Überschüssen der Reichseinnahmen zur Schuldentilgung 
in  zweiter Lesung. Das W ort nahm lediglich der Abg. H u g  (Ctr.), 
der der Besorgniß Ausdruck gab, daß die Einzelstaaten durch eine Schmä- 
lerung der Ueberweisungen geschädigt würden. Sodann setzte das Haus 
die dritte Lesung des ReichshauShaltSetats fort. Beim Marineetat er­
klärt der Staatssekretär H o l lm  a n n  auf Beschwerden des Abgeord­
neten M e t z g e r  (sozd.), daß das Reich zur Beschaffung guten Wassers 
nach Wilhelmshaven erhebliche M itte l aufwende. Von umfangreicheren 
Arbeirerentlassungen auf der dortigen W erft sei ihm nichts bekannt. 
Wenn die Offiziere von auswärts Waaren bezögen, so könne er ihnen 
darin keine Vorschriften machen. Zum Etat der Post- und Telegraphen- 
Verwaltung beantragen die Abgg. Z i m m e r m a n n  ldtschsoz. Resp.) 
und Genossen eine Resolution, nach welcher die Postschalterdienstftunden 
an Sonn- und Festtagen auf die Zeit von 7 bezw. 8 bis 9 Uhr V o r­
mittags und von 12 bis 2 Uhr Nachmittags festgesetzt werden sollen. 
Der Direktor im Reichspostami Fx i t sch bittet, es bei dem bisherigen 
Zustand zu belasten. Die Resolution wird abgelehnt. Beim Etat des 
Reichseisenbahnamts bringt der Abg. B u e b  (sozd.) Beschwerden vor, 
daß die Eisenbahnen im Reichsland nur vom fiskalischen Gesichtspunkt 
verwaltet würden. Geheimer Oberrsgierungsrath Wa c k e r z a p p  legt 
dar, daß die Vorwürfe gegen die Verwaltung ungerechtfertigt seien. 
Beim Etat fü r daS Bankwesen kommt der Reichsbankpräsident Koch 
auf die von dem Abg. H o ltz  lReichSp.) bei der zweiten Lesung ver­
langte Gleichstellung des LombardzinSfußes fü r landschaftliche Pfandbriefe 
mit dem Lombardzinssuß für Staatspopiere zurück und betont, daß das 
Verhalten der Reichsbank an dem Kursrückgang der landschaftlichen 
Kreditpapiere nicht schuld sei; vielmehr seien dabei die Gerüchte über 
bevorstehende Konvertirungen thätig gewesen. Wenn man den land­
schaftlichen Pfandbriefen die Gleichstellung m it den Staatsanleihen zuge­
stehen wollte, so müßte man dies auch vielen anderen ähnlichen Kredit­
papieren einräumen, und die Lombardirungen würden dann so zu­
nehmen, daß die Rerchsbank dadurch schließlich gefährdet werden könnte. 
Die Abgg. H o ltz  (Reichsp.) und G raf A r n i m  (Reichsp.) bezeichnen es 
als unbillig, daß den Landwirthen ungünstigere Bedingungen gestellt 
würden als anderen Erwe^rbszweigen. Reichspankpräsident Koch er­
widert, er wolle die Sicherheit der landschaftlichen Kreditpapiere durchaus 
nicht bezweifeln, er warne nur vor den Konsequenzen, die auS der ge­
wünschten Gleichstellung der in Rede stehenden Papiere hervorgehen 
könnten. Abo. v. K a r d o r f f  (Reichsp.) meint, er wisse, daß von dem 
Reichsbankpräsidenten keine Hilfe für die Landwirthschaft zu erwarten 
sei; auch die Regierung habe für die Landwirthschaft kein Herz. Abg. 
M e y e r  (frs. Ver.) bemerkt, man möge nickt Maßnahmen verlangen, 
die unter Umständen zu einer Krisis führen könnten. Die Reicksbank 
sei doch nicht dazu da, um Kredite in  einem so weiten Umfang zu 
geben. Der Etat für das Bankwesen, sowie die übrigen Etatstheile 
werden genehmigt. Damit ist die dritte Lesung des Reichshaushalts- 
etats erledigt und dem Etat w ird bei der schließlicken Gesammtabstimmung 
die Zustimmung ertheilt. Endlich wird der Gesetzentwurf bezüglich der 
Schuldentilgung auch in dritter Lesung angenommen.

Nächste Sitzung Donnerstag, 16. A pril, 2 Uhr: Zweite Berathung 
des Gesetzentwurfs über die Bekämpfung deS unlauteren Wettbewerbes.

Drovinziatnachrichten.
Gvllub, 22. M är). (Kampf m it Pferdedieben.) I m  Schaffarnia'er 

Walde, unweit der Grenze, jagten ein Gendarm und ein russischer 
Grenzbeamter mehreren Dieben gestohlene Pferde ab. Beide Beamte 
wurden dabei durch Revolverschüsse lebensgefährlich verletzt.

Löbau, 21. März. (Relegirt) wurden vom hiesigen Progymnasium 
zwei Sekundaner. Sie halten bereits die schriftliche Prüfung abgelegt 
und wünschten nun gern zu wissen, welches Prädikat sie erhalten hatten. 
M itte ls  eines alten Nachschlüssels öffneten sie das Zimmer des Direktors, 
was für sie die oben erwähnte böse Folge hatte.

Schwetz, 23. M ärz. (Behufs Bildung eines Kreis-Kriegerverbandes) 
fand gestern hier eine Versammlung der Vertreter von 8 Kriegerver­
einen des Kreises m it 1002 M itgliedern statt. Es wurden die Satzun­
gen für den Verband vereinbart und der Vorstand aus 9 Mitgliedern 
gewählt. Zwei Vereine, die noch im Entstehen begriffen sind, beab­
sichtigen später dem Verbände beizutreten; der Verein Neuenburg hat

Wer tteSte ih« mehr?
Autorisirte Uebersetzung aus dem Englischen von W- v. S c h ö n a u .

___________  (Nachdruck verboten.)
(S. Fortsetzung.)

S ie  gingen zusammen weiter, bis sie in  ein liebliches T h a l 
kamen, das m it hohen Bäumen umgeben war, die ihm Schalten 
gaben.

„H ie r fitze ich oft und lese," sagte Carmen.
„Können S ie  auch französisch?" fragte er.
„N u r  wenig, ich habe mehr englisch getrieben, ich lese fast 

alle Tage eine Stunde laut, um die Aussprache nicht zu ver­
gessen."

„Möchten S ie  gern nach England kommen?"
„O b  ich es möchte!" rie f sie, „ach, das ist ein schwacher 

Ausdruck fü r meine Sehnsucht. Ich würde alles darum geben, 
nach England reisen zu können, es ist der Wunsch meines 
Herzens!"

„W arum  befriedige» S ie  ihn nicht?"
„D as kann ich nicht, ich habe auch nie die Möglichkeit ernst­

lich in 's  Auge gefaßt, mein Onkel braucht mein Geld, und ohne 
Geld kann ich nicht reisen. Wenn ich nu r erst in  England 
wäre! Ich könnte m ir sicher mein B ro t dort m it Unterricht 
verdienen."

Lord Kilmeyne sah sie bewundernd an. S ie  trug ein ein­
faches weißes Kleid und einen S trohhut m it einem Mohnkranz, 
und er sagte sich, daß keine Königin auf dem Throne mehr 
W ürde, Schönheit und Anmuth haben konnte als dieses junge 
Mädchen, welches auf einem Baumstamm saß und davon sprach, 
sich sei» B ro t zu verdienen.

Carmen sah zu ihm aus und sagte: „Große Herren wie
S ie  kennen solche Sorgen wohl nicht?"

E r lächelte, als er daran dachte, m it welchen Geldsorgen 
sein Vater sein ganzes Leben g-kämpft hatte und erw iderte: 
„D ie , welche S ie  große Herren nennen, haben auch ihre S o r­
gen, wenn sie auch anderer A rt find als die Ih r ig e n ."

Dies war der erste einer Reihe schöner Tage, und es war 
niemand da, sie warnend darauf aufmerksam zu machen, daß 
jeder dieser Tage sie enger aneinander schloß; fü r Carmen war 
es eine wonnige Ze it, sie lebte ganz der Gegenwart und dachte 
nicht daran, daß sie aus dem Traum  erwachsen müßte und daß 
«ine Ze it kommen würde, wo Lord Kilmeyne in  die Heimath zu­
rückkehrte. S ie  lebte nur fü r die Stunden, die sie m it ihm 
verbrachte; war sie allein, so ließ sie alles, was sie zusammen 
gesprochen, nochmals an ihrem In n e rn  vorüberziehen. E r war

Nr. 73 -er „Thorner Presse".
Donnerstag den 26. März 1896.

den Anschluß abgelehnt. E in  Verbandsfest soll hier Ende J u n i oder 
Anfang J u l i d. I .  stattfinden.

T ils it, 23. März. (Verschwundenes Militärgewehr.) Bei der 8. 
Kompagnie des 2. Bataillons des Infanterie-Regiments von Boyen 
(5. Ostpr.) N r. 41 ist das Gewehr N r. 34 Modell 88 abhanden ge­
kommen. Die Polizeibehörden und Gendarmen des Kreises sind ange­
wiesen, genaue Ermittelungen nach dem Gewehr anzustellen.

t̂okaknaÄrichte«.
Thor», 25. M ärz 1896.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Der Regierungs-Asstssor Meyer zu Kreuz- 
nach ist der königl. Regierung zu Danzig zur weiteren dienstlichen Ver­
wendung überwiesen worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  S t e u e r . )  Hauptzoüamts.AWent 
Steffen in Danzig ist ls Oder-Grenz-Kontroleur nack Schmalleningken, 
HauptzollumtS Assistent Heinrici in Thorn als Steuereinnehmer 1. Klaffe 
nach Neuenburg und Hauptzollanus-Assistent Kluth in Dt. Krone in 
gleicher Eigenschaft nach Thorn versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  be i  d e r  E i s e n b a h n - V e r w a l t u n g . )  
Regierungs-Afseffor Sabarth ist von Danzig zur Eisenbahn-Direktion 
Halle und Stationseinnehmer Zeitzmann von Marienwerder nach Pr. 
Stargard versetzt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d e m K r e i s e  T h o r n . )  Der kgl. 
Landrath hat den Besitzer Hermann Dusedau in Podgorz als Gutsvor- 
fteher für den GutSbezirk Jesuitergrund bestätigt.

— ( F a h r t v e r g ü n s t i g u n g e n . )  Der Herr M inister der 
öffentlichen Arbeiten gewährt den Mitgliedern der Krieger- und M il itä r ­
vereine, die den deutschen Kriegerverbänden angehören und der für den 
18. J u n i d. I .  in  Aussicht genommenen Einweihungsteier des Denk­
mals S r. hochseligen Majestät Kaiser Wilhelms I.  auf dem Kyffhäuser 
beizuwohnen wünschen, die Benutzung der 3. Wagenklasse zum M ilitä r- 
fahrpreis, wenn sie sich als lol ve auszuweisen vermögen. Die Ver­
günstigung wird für die Zeit vom 15. brs 20. J u n i d. Js. nach den 
Stationen Berga-Kelbra, Roßla und Frankenhausen zur Benutzung der 
Personenzüge gewährt; die Benutzung von Schnellzügen ist, auch wenn 
die Lösung von ZuschlagSkarten erfolgt, ausgeschlossen. Die Fahrt kann 
auf dem H in. und Rückwege je einmal unterbrochen werden. F re i­
gepäck, m it Ausnahme des Handgepäcks und der von den Kriegervereinen 
mitzuführenden Fahnen und Standarten, die frachtfrei im Packwagen 
mitgenommen werden, wird nicht gewährt. Die Ausweise der Mitglieder 
der Krieger- und MlUtäroereine werden bei der Fahrkarten-Ausgabe 
abgestempelt. Den weiblichen und männlichen Mitgliedern der frei­
willigen Krankenpflege von 1870/71, die nachweislich an der Lazareth- 
pflege, auch im Jnlande, während des deutsch-französischen Krieges 
thätigen Antheil genommen haben, wird zum Zweck der Theilnahme an 
der in Berlin am 6. M a i d. Js. stattfindenden Erinnerungsfeier für 
die deutsche freiwillige Kriegskrankenpflege die Benutzung der 3. Wagen- 
klasse aller Züge, gegen Lösung einer M ilitärfahrkarte, sowie die Be­
nutzung der 2. Wagenklaffe aller Züge gegen Lösung je zweier Fahr­
karten gestaltet. Dle Fahrpreisermäßigung muß durch Vorzeigung der 
seiner Zeit von den Chefärzten, Lazarethen oder anderen M il itä r ­
behörden über ihre Thätigkeit ausgestellten Bescheinigungen nachgewiesen 
werden und wird für die Zeit vom 5. bis 11. M a i d. Js. gewährt. 
Die Fahrt kann aus der Hin- und Rückreise je einmal unterbrochen 
werden.

— (D ie  k ö n i g l i c h e  E i s e n b a h n - D i r e k t i o n  zu D a n ­
z i g)  hat eine Bekanntmachung dahin ergehen lassen, daß Hunde, deren 
Beförderung aus der Eisenbahn beabsichtigt w ird oder bereits erfolgt ist, 
an der Le n« zu führen sind. Im  übrigen ist das M itbringen von 
Hunden nach dem Bahnsteige untersagt.

— ( A n k a u f  du r c h  d i e  A n s i e d e l u n g S - K o m m i s s i o n . )  
Die „Gazeta Torunska" berichtet, daß das im hiesigen Kreise belegene, 
302 Hektar große Gut Tylice, bisher dem im Januar verstorbenen 
Johann Ubysz gehörig, für den Preis von 180 000 Mark in den Besitz 
der Ansiedelung-kommission übergegangen ist. Wie der betreffende 
Korrespondent hinzufügt, gehören in unserer Gegend nun schon 2400 
Morgen der Ansiedelungskommission.

— ( P a t e n t e  u n d  G e b r a u c h s m u s t e r . )  Für eine V or­
richtung zum Beschneiden von zwei- oder einseitig offenen Gelatinehohl­
körpern ist den Herren Dr. M . Klett und Dr. R. Speidel in Laugfuhr 
bei Danzig ein Patent ertheilt worden. Auf einen abnehmbaren Draht-

ein vollkommenes Wesen fü r sie; in der Einsamkeit und Ver­
lassenheit ihres Lebens war sein Erscheinen ihr Glück, ih r alles ; 
sie genoß die schöne Ze it m it vollen Zügen und dachte nie 
daran, wie alles enden würde. Und wenn Carmen eine Fürstin 
gewesen wäre, so hätte der junge Engländer sie nicht rücksichts­
voller behandeln können; er war oft sehr in  Versuchung, ihre 
schlanke weiße Hand in  die seine zu nehmen, aber er that es 
nie. E r las ih r vor, erzählte ih r von England und dem Leben 
dort, aber nie war er ihr m it Worten oder Blicken genaht, 
die nicht ihre eigene M utte r hätte hören und sehen dürfen.

Glück und Liebe verschönen, und unter dem Sonnenstrahl 
beider erblühte C arm en; ihre Wangen waren sanft geröthet, 
ihre dunklen Augen glänzten und um ihren Mund spielte ein 
glückliches Lächeln. Das Leben schien ihr so reich, die W elt so 
schön, als der Himmel schon auf Erden.

Noch einigen Wochen begegnete Lord Kilmeyne einem seiner 
Bekannten, m it dem er die ersten Tage in  Lissabon zusammen 
verbracht hatte, und dieser sah ihn erstaunt an. „W ie , S ie find 
noch hier, Lord K ilm eyne?" „W as in aller W elt hält S ie  
noch in  Lissabon?"

Dieser gab eine ausweichende Antwort, aber die Frage 
weckte ihn aus seinem T raum  und brachte ihn zur Besinnung. 
Was hielt ihn in Lissabon? „N u r  ein Antlitz am Fenster." E r 
lächelte vor sich h in ; es war jetzt mehr als nur ein A n tlitz ! Es 
wurde ihm plötzlich klar, daß es die Liebe war, die ihn hielt. 
Ob er wohl Gegenliebe fa n d ? E r war seiner Sache nicht ganz 
ficher; Carmen gehörte nicht zu den Menschen, welche ungefragt 
ihre Neigung zeigen, aber er nahm sich vor, sie am folgenden 
Tage zu fragen. Seine Gedanken gingen nicht über das Nächst­
liegende h in a u s ; an eine Heimath dachte er noch nicht, eben so 
wenig daran, daß er der Erbe eines großen Besitzes sei und sie 
ein armes, unbekanntes Mädchen. E r vergaß alles außer der 
einen Thatsache, daß er sie liebte.

A ls sie am folgenden Tage nebeneinander durch das T ha l 
zu ihrem gewohnten Platze gingen, blieb Lord Kilmeyne plötzlich 
stehen.

„C arm en," sagte er, sie zum ersten M a l bei ihrem Namen 
nennend, „ich möchte S ie etwas fragen."

Unbefangen sah sie zu ihm auf, aber vor seinem Blick senkte 
sie ih r Auge, ein unbekanntes Z itte rn  überfiel sie, es war ihr, 
als sei das Ende ihres schönen Traumes gekommen.

„C arm en," sagte er leise, „ich liebe S ie , können S ie meine 
Liebe erw idern?"

S ie ' wurde dunkelroth und tra t einen Schritt zurück.

gazeboden mit angegossenem Metallrand für Milch- oder dergl. Siebe ist 
für M . Alexander in Konitz, auf eine B-rschlußvorrickiung fü r die 
Oeffnung zur Entfernung des Ruffes aus Osten, bestehend aus einer 
Platte, die durch Umbiegungen gehalten wird, fü r Oskar F ilm it in 
Stewken bei Thorn ein Gebrauchsmuster eingetragen, worden.

— ( Deut sche L e h r e r  V e r s a m m l u n g . )  A uf der deutschen
Lehrerversammlung, welche vom 25. bis 28. M a i d. I .  in Hamburg 
stattfindet, werden folgende Vortrage gehalten werden: 1) Die Bedeu­
tung Johann Heinrich Pestalozzis fü r die Erziehungsaufgaben unserer 
Zeit (Referent: Stadtschulrath M aruhn - Hamburg). 2) Welche Stoffe 
sind nach den Forderungen der Gegenwart dem Lehrplane der Volks­
schule einzufügen bezw. aus ihm zu entfernen? (Lehrer I .  Tews-Berlin). 
3) Die Stellung des Lehrers in der Schulverwaltung (Lehrer E. Ries- 
Frankfurt a. M .). 4) Die Schulbibelfrage (Schuldirektor Enders-
Sonneberg).

— ( V e r b a n d  Ost -  u n d  W e s t p r e u ß i s c h e r  T ö p f e r ­
mei s t e r . )  I n  der Vorstandssitzung des Verbandes Ost- und West- 
preußischer Töpfermeister und Ofenfabrikanten, welche diesen Sonntag 
in  Elbing stattfand, wurde beschlossen, den nächsten BerbandStag am 
6. und 7. J u n i in Bromberg abzuhalten Dort wird am 6. J u n i 
bekanntlich das 450 jährige Jubiläum  der Bromberger Töpfer-Innung 
gefeiert.

— ( D i e  nächste P r ü f u n g  f ü r  H u f s c h m i e d e )  findet hier 
am 6. M a l vormittags 9 Uhr statt. Meldungen zur Prüfung sind biS 
zum 20. A p ril an Herrn Kreisthierarzt Matzker hierselbst zu richten.

— ( Ueber  den  Hol z  m a r k t )  wird aus Warschau geschrieben, 
daß der Preis für Bauhölzer steigt. M an verkaufte 5000 Stück Bau­
hölzer, durchschnittlich 42 Kubikfuß zu 57 Pf. von oberhalb der Weichsel, 
5000 ausgewählte nach Bralitz durchschnittlich 50 Kublkfuß m  23 Ko­
peken, franko zu Bug, durchschnittlich 4000 Kubiksuß zu 23 Kopeken 
franko Wieprz per Kubikfuß; von Kiefernschwellen 50000 zu 2,02 Mk. 
per Stück franko Schulitz, von Mauerlatten 30000 Kubikfuß 6" und 
7" zu 22 Kopeken, 30000 Kubikfuß Vg", wie auch 7" und 6" zu 
30, 25 und 22 Kopeken. 40 000 Kublkfuß zu 35 Kopeken und 
8000 Kubikfuß 6" und 7" zu 24 Kopeken (alles per Kubikfuß franko 
Warschau); von Sparrenhölzern 2060 4" und 5" zu 1,30 Rubel per 
Stück; von Kiefernstämmen zu Balken 12 000 durchschnittlich 40 Kubik­
fuß zu 59 Pf. franko Schulitz m it Bestimmung Berlin. F ür Bohlen 
3" und 2 '/ ," ,  breit " / n " ,  zahlte man 37 Kopeken.

Verantwortlich fü r die Redaktion: H e in r .  W a r t m a n n  in Thorn.

" . - V »  ........... 'UM « , . » ......  >

K ö n i g S b e r g ,  24. März. S v i r i t u S b e r i c h t .  Pro 19000 Liter- 
pCt. unverändert. Zufuhr 30000 Liter. Gekündigt — Liter. Loko 
kontingentirt 52,30 Mk. B r., 51,40 Mk. Gd., — Mk.  be,.. loko nicht 
kontingentirt 32.60 Mk. B r.. 31,70 Mk. Gd., 31,70 Mk. be,'.

Kirchliche Nachrichten.
Freiiag, 27. M ä r, 1896.

Evangelische Gemeinde in  Mocker: nachm. 5 Uhr PassionSandacht: 
Prediger Frebel.

Altstädtische evangelische Kirche: abends 6 Uhr PassionSandacht: 
Pfarrer Stachowitz. Orgelvortrag: k'uKs in O-moIl von Joh. 
Seb. Bach.

8eillen-vsma§te M. 1.35
bis 18,65 p. Met. — sowie schwarze, weiße und farbige Henneverg- 
K eide von 60 Pf. bis Mk. 8̂.65 p. Met. — glatt, gestreift, karrirt, 
gemustert, Damaste rc. (ca. 240 verschiedene Qualitäten und 2000 
verschiedene Farben, DessinS rc.), porto- unä Ltkuerfrei ins ttau». 
Muster umgehend.
Zkiäsn-fadriksn 6. llenneberg, (h. u. K «on.) lüriell.

„ Ic h  liebe S ie ,"  wiederholte er, „m it der ersten liefen 
Liebe, die das Herz eines Mannes geben kann; Carmen, haben 
S ie  mich auch lieb?"

»Ich —  ich glaube," sagte sie zögernd; „ich bin so ver­
w irr t, es ist m ir alles so überraschend, so neu."

„D as ist es m ir auch, so neu, aber so schön; ich wußte 
bis jetzt nicht, wie süß das Leben sein kann."

„S ie  müssen m ir I h r  Herz, alle Ih re  Gedanken, I h r  
Leben, Ih re  ganze Liebe schenken! Wollen S ie es versuchen?"

„ J a , "  erwiderte sie, „aber es ist m ir noch alles so 
wunderbar — "

„Sagen S ie auch: so schön", unterbrach er sie.
„U nd so schön," fuhr sie fort. „V o r  wenigen Wochen 

kümmerte sich kein Mensch in ver weiten W elt um mich."
„U nd nun liebe ich Dich von ganzem Herzen, und D u mußt 

mich wieder lieben."
4.

Lord Kilmeyne lieble Carmen wirklich m i! der ersten 
starken Liebe eines Herzens, das sich nicht in müßiie» Tände­
leien zersplittert hatte. Es war eine neue W elt, ein neues 
Leben fü r ihn, und fast eine Woche genossen sie ih r Beisammen­
sein täglich mehr. dann fing er an, an die Zukunft zudenken 
Er war ein edler Charakter, durch und durch treu und brav, 
und nichts lag ihm ferner, als ein frevelhaftes S pie l m it dem 
jungen Mädchen zu treiben. S ie war jung, schön und elternlos, 
Gründe genug, um sie höher zu achten und mehr zu lieben.

Eines Morgens erwartete er sie vergebens und konnte sich 
keinen Grund denken, der sie zurückhielt; ob sie krank w ar« 
E r ging wieder an ihrem Hause vorbei und sah zu den Fenstern 
h in a u f; Carmen war nicht sichtbar. Plötzlich öffnete sich oben 
unter dem Dache ein Fenster und ein weißes Stück Papier flog 
heraus, gerade vor Lord KtlmeyneS Füße. E r hob es auf und 
la s : „ Ic h  kann weder heute noch je wieder kommen, jemand 
hat uns beisammen gesehen und es meinem Onkel verrathen. 
Ich fürchte, ich darf nicht wieder ausgehen; ich bin hier oben 
eingeschlossen ; ach, was soll aus m ir werden? Carmen."

Das war denn doch zu a rg ! W ie konnte er es m it ansehen, 
daß sei« Liebstes so behandelt wurde? S ie durfte nicht an einem 
Orte bleiben, wo man sie einschloß, er war außer sich vor Zorn. 
Spät am Abend kam er noch einmal wieder und gab Carmen 
ein Zeichen. S ie  öffnete leise das Fenster und lehnte sich 
heraus.

(Fortsetzung folgt.)



Nachstehende

Oeffentliche Aufforderung.
Die diesjährigen Frühjahrs-Konlrolversammlnngen im Kreise Thorn finden statt:

I n  Thorn am

Z -

Z S
L
V

Podgorz

Podgorz
Leibitsch

Leibitsch 
Dorf Steinau

Culmsee

Dorf Birglau

Dorf Birglau 
Pensau 
Ottlotschin

8. April
9. „ 

10. „  

11. „
13. ..
14.
15.
16.

17.

17.
18.

18.
20.

20.
21.

21.
22.
28.

9 Uhr vorm. für Land- bezw. Seewehr 1. Aufgb. 
9 „ „ „ Reserve v. Buchstaben ^  bis L
9 „ „ „ Reserve v. Buchstaben k- bis 2
9 „ „ „ Ersatz-Reserve

9 „ „ „ Reserve v. Buchstaben bis L
9 „ „ „ Reserve v. Buchstaben Î  bis 2
9 „ „ „ Land-bezw. Seewehr 1. Aufgb.
9 „ „ „ Ersatz-Reserve
9 ..

K

1
9

1
8

2 
9

2
8

nachrn.
vorm.

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.

nachm.
vorm.
nachm.

Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatz-Reserve.
Reserve.
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatz-Reserve.
Reserve.
(Gastwirth Harbarth).

Ersatz-Reserve 
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgb.

Reserve der Stadtbevölkerung. 
Reserve der Landbevölkerung.
Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots 
und Ersatzreserve.
Reserve.
(Gastwirth Zanke).

29. „ 8 „ vorm.
29. „ 12 „ mittags

lltvrsUjz»» ,, äO. „ 1 „ nachm.
Zu diesen Kontrolversammlungen haben zu erscheinen:

1 Die Offiziere, Sanitätsoffiziere und oberen Militärbeamten der Reserve und Landwehr 
1. Aufgebots. Denselben wird eine schriftliche Aufforderung zu den Kontrolver­
sammlungen nicht zugehen. A nzug der Offiziere: Helm und Schärpe.

2. Sämmtliche Reservisten.
3. Die zur Disposition der Truppentheile beurlaubten Mannschaften.
4. Die zur Disposition der Ersatz-Behörden entlassenen Mannschaften.
5. Die Halbinvaliden, sowie die nur als garnisondienstfähig anerkannten Mannschaften, 

soweit sie der Reserve, Land- bezw. Seewehr 1. Aufgebots angehören.
6. Sämmtliche Wehrleute 1. Aufgebots.
7. Sämmtliche geübten und ungeübten Ersatzreservisten.  ̂ ^

Diejenigen Mannschaften der Land- und Seewehr 1. Aufgebots, welche 
in der Zeit vom 1. April bis einschl. 30. September 1884 eingetreten find 
nnd im Herbst d. J s . znr Land- bezw. Seewehr S. Aufgebots übergeführt 
werden, sind von dem Erscheinen bei den diesjährigen Iruhjahrskomtrolver- 
sammlungcn entbunden. . .  „

Mannschaften, welche ohne genügende Entschuldigung ausbleiben, werden 
mit Arrest bestraft.

Mannschaften, deren Gewerbe längeres Reisen mit sich bringt, insbesondere Schiffer, 
Flößer rc. sind verpflichtet, wenn sie den Kontrolversammlungen nicht beiwohnen können, 
bis zum 15. April d. J s .  dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt des Bezirks- 
kommandos ihren zeitigen Anfenthaltsort anzuzeigen, damit das Bezirkskommando auf 
diese Weise Kenntniß von ihrer Existenz erhält. ,

Sämmtliche Mannschaften haben ihre Militärpapiere, auch alle, etwa in ihren 
Hände» befindlichen Gestellungsbefehle mitzubringen. ^ .

Befreiungen von den Kontrolversammlungen können nur durch das Bezirkskommando,
durch Vermittelung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts ertheilt werden.

Die Gesuche müssen hinreichend begründet sein.
I n  Krankheits- oder sonstigen Plötzlich eintretenden dringenden Fällen, welche durch 

die Ortspolizeibehörden (bei Beamten durch ihre vorgesetzte Civilbehördes bescheinigt werden 
müssen, ist die Entbindung von der Beiwohnung der Kontrolversammlung rechtzeitig bei 
dem betreffenden Hauptmeldeamt oder Meldeamt zu beantragen.

Wer so unvorhergesehen von der Theilnahme an der Kontrolversammlung abge­
halten wird, daß ein Befreiungsgesuch nicht inehr rechtzeitig eingereicht werden kann, muß 
spätestens bei dem Beginn der Kontrolversammlung eine Bescheinigung der Orts- oder 
Polizeibehörde vorlegen lassen, welche den Behinderungsgrund genau darlegt.

Später eingereichte Atteste können in der Regel als genügende Entschuldigung nicht

angesehm^werdem A ^ g b e  auf sein Befreiungsgesuch bis zur Kontrolversamm­
lung noch keinen Bescheid erhalten haben sollte, hat zu der Versammlung zu
erscheinen^ ^  daher im eigenen Interesse daraus hingewiesen, etwaige nothwendige Be­
freiungsgesuche möglichst früh zur Vorlage zu bringen.

Das Erscheinen der Mannschaften aus anderen Kontrolplahen ist nnzn- 
läsfig und wird mit Arrest bestraft, falls der Betreffende hierzu nicht die Ge­
nehmigung des Hauptmeldeamts oder Meldeamts vorher erhalten hat.

Es wird im Uebrigen auf genaue Befolgung aller dem Militärpaß vorgedruckten 
Bestimmungen noch besonders hingewiesen.

Thorn den 4. März 1696.
Königliches Bezirkskommando.

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 14. März 1896.

Der Magistrat.
43 Stück kernfette

M a s ts c h w e in e ,
33 Stück

» » s t r l v l l ,
109 Stück

M a ft lä m m e r ,
sowie einen großen Posten vorzüglicher» 
mit der Hand verlesener

S a a t e r b s e n
frühester Sorte, hat abzugeben

Domäne v ross-llilok in
________________ bei Argenau._________

M k tfe m o ll i i?
k e rax o lln  ist ein KrossartiA wirk­
sames IlleLkpuLLmittel, n ie  68 äie 
'Welt disker uoek nickt kannte. Mokt 
nur ^Vein-, Oakkee-, 8ar2- u. Oelkarben- 
sonäeru selbst blecken von ^Vaxenlett 
verseb viväev mit verblMenäer 8ck Hel­
ligkeit, aueb LU8 äen beiekelsteu 

Ltokkev.
----- kreis 35 nnä 60 kl. ---- 

In allen Kalanlvrie-, parfumvrle- uns 
Drogsnksnülungen käutllob.

Ln-gro8 bei
v r  L , ILukbinrGiNiK in vsrlin ,

kÄeäriebstrasse 134.

ffil. K a lk ste in  v. V s lo n sk i,
eolonialnaarsnkankllllng,

emxüeklt 8eine äirekt von äer Dniversal- 
koävgL-verlin derogene 

if. Port, rotk u. weiss, 8ksrr>, lKarlelra, 
l-avrimav, !Keü. lKalaga, IKarsala, Ver­
mont!, üe loruio

(von er8ten Autoritäten sl8 kervorragenäe 
8tärkung8neine anerkannt) ru billigen
Lngrosxrvisen.__________________
1  gut möbl. Zim. u. Kab. v. sogl. z. verm. 
1  dluch 1. Zim. f. 2 Herren. Strobandstr. 20.

k re is t! !

8 tren Z  ree lle  

8e<jieiin»Z!

billigstenbitte zu kaufen, bevor 
Preise und die

größte Auswahl in dieser Branche finden.
Herrenhüte, steif und weich L 2 , - ,  2,50, 3 und 3.50 Mk.
Herrenhute, steif und weich, ff. Haarfilze -l 5, 0. und 7 Alk.
Kinder- und Konstrmandeuhnte ü 1,25. 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhute L 6, 7,50, 9 und 11 Mk.
Strohhüte für Herren nnd Knaben ü 0,75, 1.5V, 2 nnd 2,50 Mk.

S o tg o s o ll l ld s ,  k o l s o d ü t s ,  v s l s s m ü tL s a ,  Irg N -I-o N v o llü tv  bei

37. Breitestraße. 37.
Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenfilzhüte von H a b i g  in W i e n .

D  v r .  8p» »»»xvr'svk sr  » » !« » » « . A
U  Unüdertrollenes lllitte, . .  L ed re n v k e .^ e ie u n g
W  gegeu M eumatismus, Siebt, nk. 7?

W  luoelMusrieb et°. otters äee 8 ^ ^ «  2nb°- E
üeiseb uuä reibe aneb aussen ein.

Kestaoütbvile: 8xirit. rect. 8pirit. aetber. ^.etber. Obam. Balsam, pernv. 01. ^
Oariovbvll. Ol. Oinnaw. ebiu. 0l. Iiavanäul. Ol. kergaw. 01. Naoiä. äest. 01. ^  

Lutae. Ol. Iriäis. 01. I»auri. 01. Oaräam. 4 ^
M  r» I  lu z o i»  I  M

M
A
8
S

A M - Thomasschlackenmehl, ^WW
garanlirt reine gemahlene Thomasschlacke mit hoher Citratlöälichkeit. ^

r ie u ls e k e s  b u p e rp k o s p k a t ,
empfiehlt billig unter Gehaltsgarantie

8ailan, Thorn, Culmerstraße. ^

Unter ailerköobetem Protektorat« 8r. «ejeetüt ües Kaisers
I, « t « t «

U r u i o i l l n l i l ' o i '  ^ s tz lä lo lto r io
riekung in Danrig am 17. uncl lS. Ap^il 1896.

3372 Oelä-Oevlnne, vüne «nülbur. "AW
K IttuptU «***»»,»«:I» » « « « « , lL S « « « «  Ull.li<»<><» «

1.086 ä 3 Uark (korto uuä läiste 30 ktg.) emptebleu gegen Oouxous uuä 
Lrietwarkeu oäer unter îacbnabme

H S L i s t L V -  O e n s r a l - v e d i t S u r ,
KerUi» 4V, TInler cksn L,l»»ck«i» A

l u  v e rm ie lk e n  p e r  1. v k w b e r  1 8 9 6 :
Die zweite Etage Drückenstraße Ur. 8.

—  —L74 großem Zubehör, auf Wunsch Pferdestall,^  ,  6 Zjmmer nebst
Hausbesitzer 1. Etage.

Näheres beim

C onservirung!
Pelz-, Sammet-, Tuch« und wollene Sachen 
werden zur A u sb ew ah ru n g  angenommen. 

- Gegen Feuersgefahr versichert! - s -
v .  « H n x ,

Breiteftrahe 7. Ecke Mauerstraßc.

B i n  K ä u f e r  u n d  V e r k ä u f e r
für gebrauchte Möbel.

SlLOHVjronslLi, Brückenstr. l6 .

In 88>ud6i'8t6r ^U8kütir'iin§ lisksrt
«ElBiKSlR uuä RrLIIiU:

R llck llb m ger -Lotterie,
Hauptgewinn S O 0 0 0  M k . ;  Ziehung am 
17. April. Lose ä 3,50 Mk. empfiehlt die 
Hmiptagentur O sk u rv ru w e rt, Gerberstr.29.
c) gut möbl. Zimmer u. Burschengelaß billig 
6  zu verm. Iakobsstr. s , 2 Tr. rechts.

-  

>

Vlsilvnkarlen,
Lmlaäungskai'leN)
krstulalionskarlen,
Kvburls-,
Vvrlobungs- u. 
Vermäklungsanreigen

.  . . . .  ,

sowie

Kohn- und Deputat- 
bücher

find zu haben.
C. vom1br«V8kt, Buchdruckerei.

l  i i r  M k .
versendet in vorzüglicher Q ualitä t: 1 Halb- 
liter feinst. Erdbeer-Dessertwein, 1 Halb- 
liter feinst. Stachelbeer - Dessertwein, 1 
Halbliter schwarzen Johannisbeer-Dessert- 
wein, 1 Halbliter rothen Johannisbeer- 
Dessertwein. Flaschen, Verpackung und 
Kiste Inbegriffen, gegen Nachnahme. 
Garanlirt rein, ärztlich empfohlen, 35mal 
preisgekrönt.

6. L. Selim idt,
Leereuu «zlukeltertzl, I^auKeu a. X.

Kommerroggen,
Hafer, Gerste. Erbsen. Wicken, Lupinen, 

Roth- und Weißklee,
S V  Thymothee, Runkelsamen usw. MW
offerirt b illig st___________ » I .

K eleM lie llw u l.
« i l l lL k

Ein ganz neuer Schuppen,
10 X 10 — 100 gm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 in hoch, mit starker Zwischenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge­
schnitten zum Verkauf auf dem Dampf- 
schneidernühlen-Etablifsement von
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Ulmen L  Kaun.

zu verm. bei lVoblfsll, Schuhmacherstr. 24. 
is-ine möbl. Wohn, 1. Etg., mit auch ohne 
^  Burschengel., v. 1. April z. v. Gerstenstr. 10.

O I O I O I Q O IO IQ
Zu dem bevorstehenden

G
M  offerire

<K 
G  
K 
G 
G 
G
T
G

Kchinken
nnd schöne

in großer Auswahl, zu den billigsten 
Tagespreisen.

§ 5 .  I V a / e K s i o r v F ^ / ,

Mielhskontvakts-
Fovmulave

sowie

MikthS'Oilittiingsblilhtt
mit

v o r g e d r u c k te m  K o n t r a k t
sind zu haben.

6. Voiubrvnskl, Buchdrucker»!.

Hlliisbklihrr-Pkrtin.
W o h u n n g s a n z e i g e n .

Genaue Beschreibung der Wohnungen 
im Bureau E lisabeth ftraße  N r. 4 bei 
Herrn Uhrmacher bange.
8 Z'mm. I. Elg.. 1600 Mk. Allst. Mkt. Ü7. 
7 Znnm.,2. Etg., 1450 Mk. Mellienstr. 103. 
7 Zimm., 2. Erg., 1350Mk.,Me»ienstr. 89. 
6Z .,2  E., I200M . Mellien u.UlanenItr.-Ecke.
5 Zimm., 2. Elg., 1000 Mk. Geiecbtestr. 35.
6 Zimm., I. Etg.. 900 Mk. Bückerstr. 43 
L u. 2 Z., P,„ 850 Mk. G rberslr. 23.
5 Z.mm P a rt 800 -litt. Bäckerstraße 37. 
Laden mit Wohn., 700 Mk. Jakobstr. 17.
6 Zimm., !. Etg., 750 Mk. GorNenstraße 6. 
4 Zimm., 1. Et^., 592 Mk. Strobandstr. 16. 
Flurladen u. Wohn., 500 Mk. Seglerstr. 27. 
3 Zimm., !. Etg., 450 Mk. Eulmerstr. 11. 
3 Zimm., 3. Etg., 430 Mk. Bacheftraße 2. 
3 Zimm., 2. Etg.. 450 Mk. Mauerstr. 36. 
3 Zimm., 350 Mk. S  glerftraß? 27.
2 Zimm., 270 Mk. Heillgeaeiftstraße 12. 
ZweiUserbahlfscbuppen,260Mk.,Baderstr.10. 
1 Zimm., Erdges l-oß,210Mk. Iakobsstr. 17. 
1 Zimm., Part., 200 Mk., Gerecktestraße 35.
1 Kontor, 1. Et., 200 Mk. Altst. Markt 12.
2 Zimm., 2. Etg., 186 Mk. Seglerstr. 19. 
2 Zimm., 2. Et?., 180 Mk. Gerberstr. 13/15. 
1 Zimm., 3. Etg., 180 Mk. Baderstr. 22.
1 Z nun., 2. Etg., 180 Mk. Etisabethstr. 2. 
1 Z«mm., 1. Etg., 180 Mk. Strobandstr. 20. 
Großer Hofraum, 150 „ Baderstraße 10.
Burschengel., Werdest., 150 Mk.,Mellienstr.89.
1 Zimm. 1. Et., 140 Mk., Heiligegeiststr. 6.
2 Zimm., Part., 120 Mk. Kasernenftr. 43.
1 Zim., I .E t., 13 Mk. m. Culm. Chausjee 54.
2 möbl. Z.. 1. Et.. 40 Mk. mtl. Mellienstr. 88. 
2 möbl. Zim. 30 Mk. mtl. Sckulstr. 22, U. 
2 mobl. Z., 1. Et., 30 Mk. mtl. Schillerstr. 20. 
2 m. Zimm., I .E tg ,  30 Mk. Gerberstr. 18. 
2 möbl. Zimm.,Part., 25Mk.,Strobandstr.20. 
1 mbl. Z., 1. Et., 12 Mk. mtl. Sckloßstr.4. 
1 m. Z., 3. Etg., 10 Mk. mtl. Scbulstr. 21. 
Pferdestall, Schloßstraße 4.
l Pferdestall, Sckulstraße 20.

Eine herrschaftliche
V  o  I »  I »  I»  I »  A  ,
Schulstraße Nr. 15, von sofort zu ver- 
miethen k .  8 0 P P L I-1 .

Die von Herrn vr. la^orow ior in der 2. 
Etage des Hauses Altstadt 28 bewohnten

Räumlichkeiten.
bestehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Wasserleitung sind vom 1. April 
1896 zu verm ie theu . Zu erfragen bei 
kmanä Müllen, Culmerstraße.

äff. L n iiK S , Schillerstraße 17.

>. Ziinmr
________________Bacheftraße 13, I.
1 frdl. möbl. Borderzim., für 1—2 Herren, 
4  mit u. oh. Pension z. v. Bachestr. 10, pt.

Herrschaft!. Wohn. ww« zu.°-r.ni°thc-..Deuten, Schulstr. 29.
möblirte Wohnungen, 1 u. 2 Zimmer mit 

^  Burschengel., zu verm. K ank ftra tze  4 .

Rödl. Z im .  . S S L
mit auch ohne Kost, zu vermietheu

Schillerftrahe Nr 8. lll.

Wohnung 2 — 3  Zimmer
auf 5 Monate zu miethen gesucht. Offerten 
unter 1K. 60 in der Exp. dieser Ztg. erbeten.

2 MerdestäUe
zu vermiethen.__________Brückenstraße tt.
1 möbl. Zimmer n. Kabinet u. Burfchengl. 
^  zu verm. Katharinenstr. 3, II.
1j möbl. Zimmer, nach vorn, sofort zu verm.
»________G erech trftra tze  1 8 /2 0 ,  H I .
iLin möblirtes Zimmer, parterre, Junkerstr. 
^  6, ebendaselbst findet ein S chü ler resp. 
S chü le rin  gu te  P en sto n . N . Olroeko^vskl.
1 möbl. Wohnung z. v. Tuchmacherstr. 14.
Kl. Wohnung zu verm. Strobandstr. 8.

6 k N 6 0 K l 6 8 l n a 8 8 6  2 l
ist die 1. Etage Versetzungshalber vom 1. 
April er. ab zu vermiethen. l-l688eldeln.
sL in  kleines möbl. Zimm. zu vermiethen. 
^  Kathariaenstrahe 7. ll.

A S "  M e l l i e n s t r a ß e  8 S  'W «
ist die 2. Etage von 5 Zimmern, Zubehör 
und Stallungen von sofort oder 1. April 
für 1050 Mark zu vermiethen.

Druck und Lerlaa von L. DombrowLki  in Tborn.


